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15 Jahre Landesfeuerwehrschule Südtirol
Abschluß des Lehrjahres 1980/81

Die Feuel1wenr.sohuJe Südtirol kann auf eine
15jähr1ge Gescihidhte ZlUrückNioken. In dieser
Zei·t haben 6.600 W,e!11rmänner fre1wi.llig die 215
abgehaLtenen Lehngänge besuoht.

Bei der Aibsohlußfeier des Lehrjahres 1980/81
am 27. Mä'l-z 1981 begrüß te Landesfeuervvehrpräs i­
dent W~ela,nd den Lanelesinspektor Dr. Ing. La'dur­
ner, den Landesprä-sadent-Stellver,treter Pa.tauner,
elen LehllgaJ11'gsleiter InspeMor B:mgagna, den ge­
samten Lehrkörper und die Teilnehmer des 9.
Gr,und.Iehrganges.

Lan1desfeuerwehrpräs1dent Wielanrd s teJ.1te fes t,
daß iDdiesem Jahr um ej,J) DTittd meJ1r Teilneh­
mer aufgenonl!lllen wur;c\en, daß jedoch bei wei­
tem nioht aHe Meldungen berüok'sicht1gt wel'den
konnten. Beson:den; bei den Gwppenkommandan­
ten-, aber auoh bei den Gnund-, A,temschutz- und
Funk.lehrgängen mußten viele Interessen ten abge­
wiesen wellden. Nur die Masohirüstenlehrgänge
fanlelen in diesem Jahr weniger Zsuspruch. VOll
den insgesamt 787 Tei.lnehmern wunden me neun
GrundJehrgänge mit 395 (1m Durchschnüt knapp
44 je Lein-gang) am besten besucht. An den drei

AtemsohJutzlehngängen bi,ldeten .siah 139 (im
DlUrchsohn.itt über 46), an den zwei GI1uppenkom­
man'dantenlehngäIlJgoo 90 (,im Durohsahrutt 45), an
den zwei FuukleU.N-,gängen 89 (im DurohsohniH
über 44) und an den z,wei Masohini'stenlellTgällJgen
74 (üm D.mchscihnMt 37) aus.

Auch wenn dieser aol1ßerollden tlidhe Ar1JCkang
wohl in den näahJsl1:en Jahren zurücl<ogehen Willd,
so bleiht die Fonderung naoh einer endgül tigen
Feuenwehr·sohuJe müt Unterbr.ingungsmögliohkeiot
für aUe TeiilnehJmer ·sow.ie mit zusätzlioh zwei fix
angestellten Ausbildnern einen der Schwerpunkte
im. P'rogramm des Lallldesverbandes. Denn die
heutige Entwicklung in der Teohnik, die ne.uen
Ba'L1'stoi.fe, elie gefä:hr1iCihen Gase, Giofte und Säu­
ren, die Minef.aJöle, die Radioaktivi,tät usw.. drin­
gen auch in den A:lltag unseres Landes immer wei­
ter eÜl. Die Feuemv.etluileute, audh ,die freiwil.ligen
HeUer, ,dür,fen nicht vOin dieser Erutwicklung über­
ro1Lt wenden, sie müs~en ,,jelme!hr ler.nen, allen
diesen neuen GefaJlN'en ZJU begegnen ilmd unsere
BevöUceruug un:d unser Land w.ie hi,s·her vor Ge­
faJl1'l~en ZJU sohützen.

Fahrzeugpark überaltet
Bei einer kürzl:ioh durohgeführten Sta,tistik

über die F'aJlwzeu:ge der Erei-wilHgen Feuer:webtren
Südt,irols 'kOl'Nllen interesoS·ante FestsleHungen ge­
maoht weriden: Von den 546 F.aJhI1Zeugen, die 30m
31. Dez.ember 1980 beüm La'nide:svlel~ban:d gemeldet
waren, waren 3'8 äl.rt:er aLs 20 J,ahre, 230 ZJwisohen
10 u'llid 20 Jalhre UJJJid 278 (oa. die Häl.fte) unrt:er 10
J alhre a1t. Der DUirchscihnitt des Al,tens liegt bei
10,5 J aJlltren, während die Fl3!1.ltrz.euge ZJweier BezilJ:­
ke faos·t 11,5 J a:hJre alt s,ind. D.ie "neues'ten" f.ahr­
zeuge hat derzeit der Bzk. Brixen mit 9,1 Jahren.

Inter·e&sant ist auch die AufteillUng der F.aJlmzeu­
ge naoh Wehren: In den BeZJiTken Bozen, Mera-n
und Unte11pusrte11Da,1 sind cLurohsohnütlioh mehr
al,s 2 FaJlwzeuge pro Wehr vOI1handen, wäthrend in

zwei 3Inderen Bezilllken nur knapp 1 FaJrrzeug pro
Wethr auf,soheint.

Als letztes sei das Verhältnis zwischen Feuer­
wehmnä.nlJ1em un.d Foorzeugen aJllIfgezej,g,t: Hier
ha't der Bezirok UtnterJarid mit einem F.aJhrzeug je
14,5 Marun dalS beste Ve11häJ1.t11~s auJ"ZJuweüs'en, da,s
sdhleohteste V'el1häHnis hat ein BeZJiI'k mit einem
Fah11Zewg je 33,5 Mann. Der Lan:des:durahschni,tt
lie!?}t bei emern F,ah11Zeug ZJU knapp 20 Mann, das
heißt, daiß jede zweite Gl1uppe mo.tonisier,t i,st.

Bs w.i·nd interessant ,sein, diese Stati,striJ( ,im Lau­
fe der näohsten J,aihr:e ZJU veI1folgen. Gerade im
letZJten J aihr wU'J:jden v,iele neue Feuerweth[",f'ah-rzeu­
ge in SÜldtkol angesoll'ai.f,t, ·der neue S;tand liegt
bei über 600 FaJllrrzewgen. OIl.M.
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Transport und Umgang mit gefährlichen Gütern
Bericht über einen Schulungskurs in Schlanders

In unserer näheren Umgebung gibt es genü­
gend Industrie- und Handwenk:szonen, LageI1ha.l­
len und anderes, wo versohi'edene explo$live, gif.ti­
g,e, ät'zende unld br,anjcLffudellnde Stof.fe lagern, die
einen Eirnlsatz ,der F,rej,wiUiJgen Feuerweh.ren erfor­
dern könnten. S:iJl1ld unlSer,e Wehren .im Falle eines
solahen Einsatzes in der Lage, die dabei auf,treten­
den SolwJierJ,gkei,ten zu ÜJbenwinden? Sind s,ie auf
einen solohen Ein:satq; vOI1ber.eitet?

nie ProblematiJk des Umwelotsoh.ut'zes wi'r,d im
Bezirksverband Untervinschgau vordringlich und
eingehend behandelt. Der Bezirk organisierte hier­
zu eine Schulungstagung und konnte dazu einen
namhaHen Referenten von der Zi,v,i,l- UJl1d Feuer­
weillDschule SteierunaI1k, Dr. Otto Widetsohek, ge­
winnen. Der Ref.erent hie1t im Jänner 19&'1 einen
zweitägiJgen Facfulw'!'s ÜJber das Thema "TiI'anspor,t

und Umgang mit gefäJhPlichen Gütel1ll" ab, an
dem 60 FunlCJtionäre der F.rei,wilLigen Feuel.weh­
ren des Untenvin"'ühgaus ,tej,lnaJhmen.

Dem Referenten gelang es in kmzer Zei:t, die
Feuemvehrlmmeraden in diesen sohw,ierigen Auf­
gaibenkomplex einen.lJfiülhr,en. AJl11 Ende dieses F~cih­

kUI1S'es w,ar man sich bewußt, daß al,l das ErJenn­
te in jeder einzelnen FeueI1wehr, besonders auch
in Gnuppenübungoo, wei·ter,gesohu.!t wenden muß
unld in illkunf,t über diese Gefaihrenobjekte LN.d
deren geziehen Einsa,tz entJspreohende Übunge.n
notwendig sind.

,I,m Namen des Bezi'rk.s·vel;bandes Untelwin",oh­
gau möohte der Bezülk'sfeuer\.vehrinspek;tor F'ranz
Tappeiner hiermli>t dem ausgezeiohneten Referen­
ten Dr. WidetJsohek für seinen lehrreiohen Vor­
troaJg danken.

Rettung von Tieren aus Bergnot
Bericht der Freiwilligen Feuerwehr Innichen

Es Hegt an..tf der Hand, da'ß die FeueriWehroo in
unserem Lande eine Einrichtung sind, die neben
mrer Hauptfuml<otion in der Bmndbekämpfung
auah in a'l1!deren Notfällen, wie etwa Übel'schwem­
mungen lmd Verkehrsunfällen, einsatzberei't sind.

In dieser Aufzeiohnrung soll jedooh besontcler.s
auf eine nioht a1litäg,uohe Leistung der Feuerwehr
von IlI1lliolren eingegangen wellden. Es war dies
eine RettungS'aMion, welühe im September vori­
gen Jahre.s im A.lmgebliet Inner.felidtal durahge­
führt werden mußte. Der Hergang war wie folgt:
In A:nlbetraoht der Im;appen We1de im Spätherbst

.und des äußerst unwegsamen Gelänres kamen
zwei aUlf der SUCihe naol1 Was·ser inm1er höher ge­
stJiegene, sehr weI1tvolle Z'llchtka'1binnen in Berg­
not. Drubei gerieten sie in einen s·teillen trichterföT­
m~gen W~iSlselofaU und kamen hi,s w einem halben
Meter an ooe 30 Meter hohe Fel'swand heran.
AruJ die Ung,lüCiks,siotuatioiIl der Tiere wUllde der zu­
stän:dige Hkte enst n'aoh Eoinbruoh der Dunkelhe,it
aru,fmerk'sam; dieser eiLte sofor,t in die nahegelege­
ne D.reilsdhustenhütte, deren Hüttenwlir,t zugleioh
Bergführer ist. Während inzwischen auch der
AhscJmirttslinspektor Josef Be;rgma'l1!ll verständigt
wenden konnte, näher,ten s-1oh der Hi,rte und der
HütJ1:enwi'l",t unter besonder,s sohwier.igen Umstän­
den der UiIlg.liÜak,S'steMe und begannen zunäühst da­
mit, die KaJ1binnen unter Verwendung von Reb­
sohnÜlren am die Latlsahen zu binden. Auf die·se
Wei's'e konn·te venhdndert wenden, daß die Tiere
von der Stelle McJhen, denn dies hätte das siohe­
re Ende für dlie Ka;lthinnen bedeutet. Naoh lm,r",zer
Zeit tJrofen unter der F.iiJhmng des A!b 0$ ohnd;tJlJsin­
spek:tors an die 10 Feuerwehrleute bzw. Bauern,
ausgerüstet miot Seüen unjd Ha'nldlampen, ein; aa­
lein der AiUlBs·tieg ges'taltete sich angesichts der
eingebrocJhenen Dun!kelheit sahon sehr sohWiierig.
Nadh mUI'zer Beratung Ziw.bsohen den Feuerwehr­
leuten konrute die Ret,tuIlJgts·alk,ttion gegen 22 Dihr in
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Angri.ff genonm1en werden. Der V.eI1Siuoh, die Tie­
re aus dem Trichter herau'SZJuholen, soheiterte ZiU­

nädhs,t. So seHrte mam einen Feuer\vehrmann über
die Wand hiJnu'11ter, um zu erkennen, ob sich ein
Ab- oder He.J1alllfsei,len der Tiere zweokmäßiger ge­
5talJtete. Es S'tel1lote s-iclh heraus, daß ein Abseilen
einliacher war, uIlId man he.gann c1anlit, die beiden
I(.rulbinnen in ein Net.z zu verpacken. Auf diesem
Wege konnte 'da's vopskhüge Abseilen in Beglei­
tung einiger Feuerwehrmänner durchgeführt wer­
den. Geigen ha~b ckei Dihr morgens galt die Ret­
tungsaktion al,s heen!d:et. Mit Aiusnatlune einer
Spr.unggeleTIlk",verJetzurrg einer Kalbin war die
ReHungsaiktion eI1foJgreioh ver/laufen und man
konnte die Ka,1b;j,nnen am Ort Ull'd Stelle belassen.

Eos hat sliüh hier atso einmal mehr bestätig.t,
daß die Feuenweihr durch gut koordinierten Ein­
satz ihrer Auf'grube voJl gerecht w.lt,d und daß die
Feuer'w:ehn11änner Ul1Jter Einsatz ihres eigenen Le­
bens duroh die Si,tua:t,ion bedingt auah über berg­
s-tei1geriosohe Fälhigkei,ten velofügen urJid damit eine
K'atasotropihe veJihin:d'ern kOlmten.

AI J. Bergmann
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Gemeinschaftsübung bei der Obstgenossenschaft Plaus
am 14. März 1981

iiTDHAT5U
Tragbare
Feuerwehrpumpen :

• leicht (3 Modelle von
30 bis 98 kg)

• praktisch (in jedem
Gelände anwendbar)

• wirtschaftlich (robuste Aus­
führung, ideale PS-Anzahl:
von 12 bis 55)

Neue Wege in der Vermark,tung des Obstes
bdngen es Illli,t sioh, daß auoh in unserem Land
in1Jl11er g,rößere und modernere LJager- und Ar­
beinshaUen gebaut wenden. Djese HaUen hiLden
einen guten NäJIuibolden für gefähr1iol1e Bränide,
welohe zu bekäanpf.en cLie PDlioht der Feuerwehr
ilst. Hierbei iJs·t man meist auf die Hi,ue der Nacih­
bapwehr.en angewiesen, mit welohen man den
Er'l1!s,tfall 06tmalos voriher in Gemei'l1'sohafrtsühun­
gen erprobt. Zu ciner soldhen GemeiJ1lsoha.f.ns­
übung hat sich kürzlich die F.F. Plaus entschie­
den.

Übungobjekt: ObstgenossensohaH P,laus.

Übungsannahme: Die Groß'lüsten, welohe auf
der Nordseite der Obstgenossenschaft gestapelt
sind, htaiben Feuer gefangen, welohes auf das
Hauptgebärr.lde überwspr,iJ1lgen droht.

Wasserentnahmestellen: Auf der Südseite des
Gebäuieles berunldet sich ein H~el11al1t und 80 m
enHemt ein großer Baoh.

Übungs]eitung: Anton K,lammsteiner, Komman­
dant der F,F. P,loal1's.

Übungsteilnehmer: F.F. Naturns, F.F. Rahl<and
und F.F. PtlaJUs.

Alleinvertretung für Südtiro/:

Fi rma Profanter
Bozen, Vintlerstraße 5a
Tel. (0471) 27641

Übungsverlauf:

14 Uhr: Im Plaus wkd Si<renenalarm gegeben
und gleiah datrnJUf wellden die Feue11weJhren von
Na,oullnoS und Rablantcl telefoni'soh verstäl1/cLig't.

14.01 Uhr: nie Feuerwehr von P,laus trifft nüt
zwei Foa'lwzeugen ualid 18 Mann am ÜbLmgsplaltz
ein. Die 1. Gmppe benJl1tz.t den H~,ndra'l1ten und
staptet mi,t 5 B- und 3 C-Sohläuohen sowie je
einem B- u11!d einem C-Stra:hllJ:ohr einen Innen an­
gl1iff, um ein A'llisbreiten des Bronides ins Innere
des Gebäuides zu ve11himJdel'n, wobei s·ioh wegen
angenommener soa1-ker RauohentwicJc,Ltmg 3
Mann mit sCihwepem Atemschutz ausri.is:ten. Die 2.
Gruppe legt vom Bach her, die Ostseite entlang,
eirne Sch.lauohted,oung und bekämpf.t den Bran'd so­
n1-i-t von Osten.

14.07 Uhr: Eintreffen der F.F. Na,turns mit
einem TIJF, einem weiteren Fahrzeug und 17
Mann. Die 1. GDLlppe fäJl1'l't mit dem TLF diTek<t
an .die öst,l,iohe Seite eies Branldhendes und unter­
stützt nüt 1 B- unJd 4 C-Sohläuohen sowie 2
C-S.t'rohl<rolhren den An:gniff der 2. Gruppe aus
Pla,U!s, wobei von iJulen vor allem a'lloh ein Gersbe­
häHer, der srich im unmittelbarer Nä'he bef.indet
abgesohirmt w,i.pd. nie 2. GDLlppe der F.F. Nabt.torol1'~
legt wäJhren/ddeJs,sen vom Baclh her eillle Sohl,alUoh­
leitung, um da,s TLF zu spei,sen.

Wichtig: jetzt auch in'
Südtirol bestens funktio­
nierender Ersatzteil-
und Kundendienst

Motorsägen und Elektrosägen
Ketten und Schwerter
für sämtliche Motorsägen
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L4.08 U~l!r: Die Feuerwehr von Rlablanel trJ.d',f't
eiln. Mit 8 Manrn leglt s'ie vom Baoh her 1hre Lei­
tung auf elie We-s-t's'eite eies BTan'cltherdes und be­
kärmpf,t von dor.t nüt 2 C-Strahlrohren elen Brand.

14.20 Uhr: Ende der übung.
Eingesetzt wunelen 5 FaIhrzeuge mi.t 43 Mann

Besaüung und 3 MotorspI1itzen, 500 m B- und 180

III C-Schläuohe sowie 1 B- unel 7 C-S trahlroJu·e.
An der naohfoJgenrden HespTeohrung, zu der cL.ie

Feuerwehrmänner vor ·der Genossenschaf·t ange­
treten waren, nahmen aucih AbsohIllittsinspek,tor
Anton MaTün, der Obmann der Obstgenos·sen­
sdhaJ'.t P.IaiUs Nonbent Ga'Sser und der Gesohäf,ts­
führer Karl-Heinz WönnlclJe tei·1.

100 Jahre Freiwillige Feuerwehr Gratsch (Meran)
Mit zw.ei-tägigen FeierEohkei,ten haben die Gmt­

scher Bürger am 28. und 29. März das 100jährige
Bes-tehen von Ml1'sikk'apeltle und FreiwliUiger
Feuerwehr begangen.

Den Auf'bakt zu den FeierLiohkeiten Lei,tete die
Feuen~'ehr am Sams.bagnaohmi ttag mit einer
Schauübung ein. Es beteiligten sich daran alle
31 aktiven Mi.tg.1iedeT: zwei Gruppen mi,t Fah-rzeu­
gen und Motor-spnitzen so\v.ie e1ne reduz.jerte
Glluppe, welohe das LöschwClJs'ser vom Hy.cll'a'nten
ZLU11 angenonlll11enen Bmß1Jdobjek,t braohte. Die
Wa'sserentmlllmleMellen w·aren den jailu-eszei·tli­
ohen Venhält-ni'ssen angepaßt. Es ga.J.t bei dieser
wink,lciohkeitsnahen Übung, das Übel'g.rei.fen eines
fortgesoJ1l1iMenen B(l1andes von einem Staldel auf
einen GaMhof zu vephindenn und die sioh in näoh­
ster Nälhe befillcl!Lidhe Dorf,k,irohe zu sohützen.
Bin Ionnenangüfif LUI1d Menschenrettung, ergänzt
duroh cbs Weiße Kreuz, w·aren die ers·ten AiuJ'ga­
ben, die am Br.a1nidplatz vom Kommandanten La­
dur.ne.r angeondnet wuro'en. In kürzester Zeit
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konnte auch mit den Lösoha'l1beiten begonnen
wenden. Der Einsatz der Naohbarwehren von Me­
ran-S'badt. Untenmati's, AJgunJd und Dorf T,i'rol WUT­
de in die Löschaktion mi,te.inbezogen. Diese wur­
den von Lonsen herangeführ,t und einge\-\~iesen.

Auoh für die Venke~1l1sI'egel,ung und Ahsperru!I1g
der Straßen wwde gesorgt. Der M1\vesen1de Ab­
sohnittsülspektor W,a1ter Mak, dem ansohließend
di'e anget'l'etene Feuer·wehr vom Kommandanten
geme1det \,,,wde, lobte das gute Gelingen der
Übung sowie dals dirsz,ipl.inierte Verhalten der
Gratsc·her Feuef1\'Ieihr.

Am Abend fand ein KameradsClhaftstreffen mil
den elhema,11gen Mi,tgliedern statt, bei welohem al­
te Erlebni-s·se un:d Fotos besproohen wurden.

Den Sonntagmollgen lei.tete ein alter Fes-tt-ags­
bmuoh ein: BöHer Machten und weckten a.]]e
reohtzeit.ig auf. Es gab je:doch eine urnangenellune
ÜberrasohLl!I1'ß: es regnete. Da wir weder ein Fest­
zeit nocJh einen entspTeohenlc\ großen Saal haben,
waren w.i.r gezwungen, den Festa'kt in der Kirahe
abzuhalten. Da auch diese nioht groß genug ist,
konn te s·ie nioh t alle Teilnehmer und Festgä'ste
fa,-sen. nie Grat'soher Musd:kkapelle umrahmte in
feier,lioher Wei'se den Fes-tgoHesdienst. Nach der
Begl-üßLl'\lI~ der E,hrengälste durch den Komman­
danten überbraohte der Bürgermei-ster von Me­
l1an, Franz A:lber, die Gliußworte und Glückwün­
sohe der Gemei'nde. Der Festredner Tond Kiem,
selbst Mitgl.ied beider Vereine, hielt die Fest,an­
sprac·he. Er nannte c1ie Gri.inde für das gemeinsa­
me Jubiläum und schilderte kurz die wechselvol­
le Gesdhichte be.~der Vereine, welche auoh ~m vor­
r>:est.eJ.Hen DonBbuoh, gesohnieben von Mat,thias
Ladurner-Parthanes, enthalten ist. In einer Ge­
denkminute wunde der vers·torbenenMJitglieder
gecla ht. Allisohlrießend \ViLwden den· Mlwesenlden
Fe'..lerwe.ll'1'Vertretungen Fahnenschlei.fen überge­
ben. Bez,i.rkspräsiident-SteUverbl~eter Hubent
Eisendie überbraoh te c1ie Grußworte und Glück­
wünsche de·s Bezi·l1k,sverbandes und wÜPdigte den
selbs·tLosen E,ins·atz der Feuerwehr.

Da's F,es-tkonzert der MLlSikkapelle am Naohmit­
tag wunde ebenJiC\lI.ls vom Regen gestört. Sie haHe
skh zum 100jälhr1gen Bes-tandsjrubiläJum das
"Kurzbäuerisdle", "",i'e man hier die alte Traoht
nennt, angeschafft.

Zum Ausklang der Festliohkeiten trafen sich al­
le aktive.n Verein.smri.tgl.ieder mit ihren Fr,ClJuen zu
einem gemü,t')iohen Arbend, bei dem unter ande­
rem eine untel1haHs·ame Dorfchronik für frohe
S ti I1l'm ung sorgte.



Bericht über die Errichtung eines Fertighauses für eine
5köpfige Bauernfamilie im süditalienischen Erdbebengebiet

In Anbetracht der g.roßen Not, welohe da<s Ero­
beben vom 23. November 1980 der ohnehin sahon
al1men BevölkellUng gebl1aoht hat, maohte sioh dJie
Feuerwehr Deutsohnofen in der A'Us'sohußsilitzung
vom 28. November 1980 zur Aufgabe, eine HdMs­
a~tion zu starten. Laut AusrounDt vel'soruedener
Pel1sonen, die im ElidJbebengebiet waren, darunter
auah CaJ1i'!:'a<sdnmktOT Hoohw. Aloi.s MÜ!1!ler, hätte
es wenig Sinn gehabt, Gelod oder Saohen :ou sohik­
ken, wohJ aber bTa<uahte es wal1me Untel1künf.te,
d. h. Fel1t,ighälUser.

So entsahJoß man sioh am 1. Dezember 1980 in
der e~gens einber.u6enen Vollvers·amm1ung, ein
Fer!:'i'gha'L\:$ (voll einger.iClhtetes Holzhatus) :cu er­
steLlen. Folgende Übenlegungen waren für die Ent­
sdheidung a<Us·sohlaggebenJd:

- Die Erdbebenopfer bräuchten vor allem ein
Dach über dem Kopf, Zelte und Wohnwagen stel­
len einen ungenügenden Untersohlupf für den kal­
ten Winter dar.

- Man war snoh da.rüber einig, daß, wenn ge­
'hoUen werden soUte, dies auf sohneLLstem Wege
geschehen müßte.

Nach Rüokfragen bein1 Landes.J<oordoinierungs­
komitee für die El1dbebenopfer Ul1Jd beim Landes­
verband der Feuerwe{l1ren in Bozen wUl1de obge­
nannter BesohJ1uß grutgeheißen und betont, daß
d,ies die bes,te und einzige Mögl,iohkeit se·i, wjrk­
s·an1 :z:u hel·fen.

Die Gemei,ndeverwaMJtlng, ebenf.allLs vom Pro­
jekt in Kenntnils gesetzt und um Rat bef!l"agt, be­
gl1ü,ß.te da<s Vonha:ben sehr und sagte in joeder Hin­
siaM ~hr.e Untel1S'tützung w. Auße11cLem besohloß
der Gemeinderat, einen Beitrag von 6.000.000 Lire
zur Ver.fügung zu s·teUen. Die Fra<ktionsverwal.tun­
gen von Deuvsahnofen und Eggen sagten eben­
faUs f·inanzieHe Hil.fe zu, und zwar iJIl F011m von
Bauholzzuwei,sIllJilrg. Dekan Sohönllha;ler rief dde
Or.tsbevölkeIllloJ1g im PJia,r'l1b!l"ief zu einer Spenden­
akt,ion a<wf und ga;b gleidhzeitig bekannt, daß bei
der Raif,fe1senkoa!sse Deutsohnofen ein Spenden­
konto eröffnet sei.

Angesiohts dieser Tatsachen und ermut.ig,t
durah all diese moroal,i'sohe und mat·el1ieHe Unter­
s tLiotzung, be.gann man mit der Verwirk.liohung
des P.rojek,tes. Man rechnete sohließHoh mit
einem KQstenau,fwanld von 18.000.000 Lire.

Den Bauplan ste.Ll,te WoJfgang Raffeiner zur
Velifügung. Hanlc\we11ker, Sagsohneider unlc\ Feuer­
wehnmooner bega,nn.en sofort mit der Arbeit, und
in kÜ'l1ZJeS'ter Zei,t sta<nd daJs Geäppe f.ix und fer,üg
in der Handwerkel'zone. Die Irtsta<lIa<tionen und
Montagen wUl1den vOl,berei,tet, so für sanitä,re An­
1a<gen, Bad, die AnLagen für Küohe (GaSthepd, Holz­
herd, HlektroansohJiÜsse, WarmwasseI1boiler), Zu­
lBi,tun~en und AbJ',lÜJs,se. Das S treiohen mit Holz­
sohut,z,f,anbe wunde von Annelies P!idhler-MiHer­
maN- ausgefÜJhrt. AJJ.es in aillem: innellhallb von 14
T.agen w,ar das Haus num Abtm,nspor,t ger,iahtet
und es häIJte noch vor Weiihnaohten im E-11dbeben­
geb.iet a<ufoges,tellt wenden können.

Benü§lich AbtmnlSport und Besotimmungso11t für
dals Haus wlul1de mJit der La'11lc\esverwa1tung und
dem Regier,ungs.kommis,s'ar:iat V'elibirldw1g aJtlBge­
nOlnmen und es \MlUlde vereinba<rt, das Ha<UJS 1m
..Pa,t,endOl~f" RktiJgJd~no zu ensotellen. Der Sva'I1!dor.t
und dj'e Flamil,ie, we>lohe da,s Ha<Us bekommen soJl­
te, w'Lll~de von den in R.i.cigliliall1o s,taIJiOJl'iel'ten
FaohleiLlten des K00'l1dinlienunigskomitees (Provinz
und BenuJ'lSfeuerwehr) a'LlSgeStuoht.

Naoh ei,ner genilIJlgen Vel1Zögerung \MLU,de eier Ab­
transpol1t a<uJ' den 7. Joo·ner 1981 festgelegt.

nen T,na'J1Isport überna'hm der F.räohte·r Josef
Pern tel" von Pet·etiSbeng. Am 7. Jäm1er will'lide al1so
um 8 Uhr fl1ÜLh mi·t der VerJa>drlmg begonnen, Die
AJbfoarhr,t a<b Bozen (BellLlfsfeuerwehrwaohe) erfolg­
te um 3 U~1,r ll'aohmittaJgs. Anklunofit in R1oigliano
um 9 UJu-' iiriiih des dama<u6folgenden Tages. E-s
f'luhren l11i,t: det- ZimmeI'J.11'a:nn Jasef Gnuber und
eLie Fe.uenwelhnmänner Franz Weisserlsteiner in
VeDtretlIDJg des Kommandanten, Josef Hel,bst
(T,i'sohler), Noil$ PiohJer (Zdmmerman,n), Ka'I1l Päch­
ler (Hylcl~-·auJ..jJ.('er), Robel1t ZeIger (Arbeit 1'), Albert
Mair (Arbei,ter). Der Standort in R,ioiJgLiano konn­
te wegen der hohen Solmeemass·en l'llioht erreidhil:
wenden. Dje Zusage der SohneeräJU.n1llmg seitens
des Mil.itäns b1ieb u'l1erJ'üL1t und somiit mußte das
gesamte Matenioal und Arbei.tszeug am lJagerplatz
bzw. a<m Ba<U!hof der Provinz Bozen und der Be­
ruf.sfeuerwehr abgela:den wel1den.

Zwei Tage später, aJ,so a<m 10. Järnner mit,tags,
konnte da's Mateni.a,l er's,t mit einem Trak,tor num
Bes·tirmmungsorlt hingeliefert we11den (ein sehr pri­
mitiver und te11we.1se zenstöllter Bauernhof). Bei
Schnee, Regen und eiJsk.al,uem W,inel dort angekom­
men wUllCle eier Ba<U bego.nnen. Die Al),bei t gi·ng
gut vopan.

Einige T,a<ge später, am 12. Jänner, fO'lgten
Hans Gibii,tz, Komman!dant, Josef Gibi·tz und
Hansjöl1g N'iko.lLl!ssi nach.
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Duroh Tag- und Nadhtarbeit konnte berei,ts an1
Mi<t,twoClh, 14. Jänner 1%'1 (naoh vJertälgvger A,r­
beit), dws F.enLig,ha,lI's nüt völ,l.ig eil/1genidhteter Kü­
ohe, 2 Sol1J:aJ,zimme11n W"l!d Bald soh!J.üslselfel,tig der
Famil,ie ÜJbelgeben weuiden. Das Ehepaar mit den
Kri.nJdem (ein Mädohen, 14, und zwei Buben, 10
und 4 J ahne) zeigte sich anfänglioh mi-ßtrauiiSoh,
jedooh lJum Sdh1uß Imm ihre Fl'eude über dM
neue, scJlöne HäJusohren ZJUJ111 Aousdnuck. Leider erut­
sprioht es nioht i'hren gewohnten WohnvenhäJltniiS­
sen. Der Ma:nn hal,f auoh bei der A,nbeit mH, wo
er nrur konnte.

Am 15. Jänner w,unde llllll ,""iedel' allfgepaokl
unel heirmger.eist.

Das Ganze ""ar nrur möglioh, weiJ gute Fach­
mäJnner und Anbeiter, ausgerüstet mi,t dem ges,am­
ten BauHtateriaJ ul\1ld mit gUJ1:em H.anJc1werkzeug,
am W,erke waJren. Vom kleiJnsten Zubehörmate­
rial lmel Iaeinwerkzeug blios lJUT Hobelma,sahine
und ZUlll NotiSotTal11wgg,rega t wUllde alles von zu
HClJLliSe nütg-eno:mmen.

Kalterer Wehren üben den Ernstfall
Eine widhtige Gememsohaf,tsüb:ung ot1gan.i'siel te

kürnlioh die Freoiwililiige FeueJ.1welhr Unrt:el'pJ.aIrui..t­
ZN1:g unter der Le.i:tJung ihres KommanidaiIl'ten
AdoM Mo11aI1Jdel1. VOl~geseUTBnes Brandobj-ekot wa["
daJS Möbe1hClJLIJS Rta'Lmunel Aunbadh in eler Hanelwer­
kerzone K'a,lrDellll.

Angenommen will'I1de ein Bmn,d mit stanker
RaudhentJWiokJung itl.n Lager-mum, som.i,t gwlt es,
mehme.r,e GI1Llppen m1t sohwerem Atemsooot,z aUiS­
lJurij,slte.n urud den Angrif,f mit Hoohidmckp.iJstolen
'cLurch.lJuJÜJhren. Die lJustä,rudJge Wehr wus Unter­
planoitlJing maohte elen ens-ben Angnitff mit sahwe­
l;em Artem'sohutz_ S~e entn,a,hm dtaiS Was,ser alLliS
elen Hy;cl:rJän,ten. Die drei Tianklösahfiadl!TZe>Llge der
F.F. Krul,tem·Mark:-t, F!F. Mllittendorf -UIlid F:F. Ober­
p,lanirtming songrte.n für den sdhnelrlen Ein,saolrz. Die
F.F. Sol. A,nton, St. Ni,l<o.larus und s,t. Jasef anl See
s,teHten elie Zuhningerleittungen lJur Speisung der
TaJnJclöscJ1If"k1ilu",z-el.l'ge her UiIlJd sohJirrlmten die NacJl­
bal1gebäJL1de ab, die F.F. A1tenbUllg war a-l,s Reser­
ve in Berei'1Jscha.ft.

-Ers w'lulele auoh eine Erweitel1Ullg eles Hrn!fIJdCiS
angenommen und so WiUIliele mit 13 C-StrtaJhlrÜlh­
,ren gespriolz:t, deren Zaihl man nooh hätte enhÖihen
kÖl1llen_

Naah dem "Wasser haMit er,lclärte der Einsa,tz,lei­
ter, Kommrul'1dal1lt Mor.a:ndell, elen Behöllden und
GäJs-ten -die Eins'ruwtalkJIJiJk: dieser GemeinsahatftiS­
übung. Naoh den üb.liclhen RüokmeldLlIl!gen an Be­
zink.spräJsdJdent"SteUvelötneter Hermann May,r Wld
Biu,gelll'ne,i's,ter WiJlf.nied Hattios,ti, da:nleote letzterer
den WCJhrmäniIlern Kir" clie viele F.reiZJeitt, die s,ie
im Ob.en für den Er'flJs'trall auDbni,figen. Der Bür­
germeister zelligrte siah s,tolz auf seine W'ehren; sie
s,i"nJel 1mmer sohJalglcräliti.g Lllld jedemeit emsatlJbe­
re1t. BPP~Stel!lventreOOr MayiI' danMe dem Kom­
mandanten für di'e O'l",ganl'sation dieser Übung. Be­
sorueleriS für die Kommandanten und Wehrmä.n!I1er
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isol es seIlT wiohtvg, daß sie sioh hier 1n der neuen,
erweiWll00n HJanrlwenkerzone die ObjekJte aIlJse­
hen, besonder-e GefaJhlren e.rklUllden und WlaJslser­
entna'hmest'eJJlen fe:s-tI1egen, dJ<IiIIl!itt iJm Elll1s,tralil
solmel1 und gezielt wIligeg,riffen lWer1elen rJc.arun. Ab­
sahldeßenJc1 dank,te KOll1!I11anidranrt Morandell allen
Kcxl11mandanten, idem tf.aJst 'ol!lzälhiliig el1Sdhienenen
Gemei:ntdera,t urud nJaht 2'jluletm den beteiligten
Wehnmännern.

Waldbrandeinsatz mit
Hubschraubern

W,i'e es IS-10h Ibel'e.its bei relen 'letzten groß'en Walld­
b;ranielem'sätzen im Bomer Gebiet gezei.,gt hart:,
kanlll heUlte auf den -RolliS-atz von iHrub'sdhrtalLlibenn
bei ,Em'Sä,tzen Ictieser Ant niaht vel'mdhtet werriden.
Die La'ndesver,wal,lJunIg hält bei einer SÜ!dtiJroaer
HubiScJlrClJLubet1fi,rmra eine best,im!I11,te A.n~alhJ1 von
Fi1ugs'tunlden Il;eisel'vient, ,welohe, üb'er das Lan!des­
fors,t·i'l'\lspek,tom,t, aruoh :Kw .w'CIIldbmrudeinsätze ver­
wendet werden. Die Forstverwaltung gemeinsam
mit den Feuerwehren wird zudem für die Ausbil­
dung des nOlwendigen Bodenpersonals sorgen.

Landesverbandstagung
Die 26. Tagung des Landesfeuerwehrverbandes

Siidtirol findet am 12. Juli 1981 in Sand in Tau­
fers, Bezirk Unterpustertal, statt.



4. Landesmeisterschaft in Ski alpin, Riesentorlauf
Alm 28. FebDllar 1981 brafen slioh wieder einml3Jl

F'Buerwehrilmullerwden aiU!S allen Be2'Jü1k'en Ilmd der
Be11u'f,s,fellerwehr 2'J1.1Ir a11,j äUlU".Lioh ahgeJhw1tell'en Lan­
desmeisterschaft der Feuerwehren im Ski alpin.
Auch clie'S'e 4. Au's'tl'a:gllng fa'l1Jd alUf einer Nste
von Obereggen s't'aH, die elie Orgal1lis,atoren trotz
·des 13'l1Jdesweiten Sohneemawlgels gu t vorbereitet
haHen.

Von elen inosges'a:mt 222 eingesolwiebenen Teil­
nehmern starteten letztlich 189. Die fünf besten
Rcesllcltat'e je/cl'er Kategorie geben wi'r nachstehellicl
nur Kenl1lbn is.

Bei der Sieger,ehllung sow,ie auoh beim Rennen
nahIJlen viele Persönlichkei ten aus dem öf­
fentliohen Leben unls,ere's uan'des, dm1unter den
Feuerwelhrreferenten Dr. Hall's Rubner, den Lan­
desfeue:r1\vehrinlspektor Dr. Ing. J osef Ladu:l'ner,
den LarJ'desfeuer'Neihrpräs1clenten Moax W.je~'3nd,

den L3nld'esfor,sbinlspektor Dr. Robellt Preyer, fas't
sämtllicnle Be2'Ji,rks'vmreI1wehrpräsidelliten und Jin­
'Spekotol'e.n, Be2'Ji,rks'f011sünlspektoren und an:dere
Funktionäre, teiL

Bei den An,spraohen wunde betont, wie w,iohtig
-dieses ii:illl'111,iohe spol'tloiohe Tre~pen fü-r die Zu:s'al11"
Illenal'beit z'wilschen den f;reiwiUigen Feuerweh­
l~en mit der Bel'uFs,feLre11we,]u' sei.

ZELTVERMIETUNG

Technische Kommission

243
240
201
155
132
105
58
36
14
10

1.16.20
1.16.75

1.12.22
1.13.15
1.13.61
].14.21
1.14.49

1.22.71
1.23.07
1.26.87
1.31.83
1.31.98

Punkte

4. Le1t,ner HeLmut, Sterz1ng
5. Nueiderwo1flSg'lluber Günther, Brrlxen

VII. Kategorie: Senioren

1.. Demetll Gottlhand, Bozen
2. P,l'anaot'soher Kar.!, B:nu'l1'eck
3. Demetz Rino, Bozen
4. Helfer RobeJ1t, Bozen
5. Demetz Josef, Bozen

Bezirkswertung

1. Bozen
2. B;lllneck
3. Mernll
4. B:r,ixen
5. Oberp.ll'st,ertal
6. SoleJ1Zing
7. Be11LlpsfeueroWehr
8. UnteDvunoSohgaIu
9. U:n.te111aoll'd

10. Ohervinsohrgau

Kategorie: Bezir.ksfunktionäre
1. Rautscher P,a;uJ, Bozen
2. Wie1anid 1«a1',1, Bozen
3. AJUßerhofer Sieg,f,ruoo, Blll.uneck
4. Sohw.ekzer WaMer, Memn
5. Zinger,le GEibhand, Memn

39046 St. Ulrich (BZ)
Snetonstraße 56
Tel. (0471) 77225

Martin Goller

Naoh me'hrjäilll1ilger Unterbl~eohu:ng w,w1de olll
diesem Jalhr lilie Tleohl1'irsche Komml.i'sl~ion ;für odals
S'Üldbkoler FeueJ1wehrmvesen wieder einberufen.
Dabei v\nUliden vuer Untellkorm11'is's,ionen gegrün·
'det, :die IS'ioh mirt folgenden Saohrbereiohen bef.a,s­
sen: A) ,flalhr,zeollge, B) Ull'iformieDung ,ulld pel1Sön­
l,icheÄiUis'J1ü,s,tJung, C) fe!llerwehr,teohnilsohe :ÄJuSllÜ­
s,tung, D) Funk- unk:! Manmi'enung. nie Kommi's­
SiOll b'BS tetht 'aus /dem ruan/des·EeuervJe11llinspelktÜlr,
dem .IJanldesfeuenveihrpräsidenten, Iden neun Be­
2'Jir'ksinspeMoren tun!d 'e1nem Ofofi'liier Ider BenufiS­
feiuell\Vem.

1.09.25
1.09.29
1.09.37
1.09.68
1.09.76

1.09.67
1.11.23
1.11.68
1.11.86
1.12.26

1.31.57
1.31.63
1.31.70
1.32.04
1.33.37

1.16.57
1.17.51
1.19.83
1.19.97
1.20.18

1.13.55
1.15.04
1.15.69
1.16.05
1.17.24

] .13.37
1.14.34
1.15.09

Wertungslis te

I. Kategorie: Rennläufer
1. La:cLunmr Helmut, Mera~l

2. P!lattoner Josef, Sterzing
3. Ka'l11lll'erJalllder Süoegfrieod, Bruneok
4. FischnaJUer Hubert, Bl'ixen
5. Auer Km1l, Bozen

H. Kategorie: Skilehrer
1. TTojer Sepp. OberpuMm1tal
2. SClhÖll1egger Leop01d, Oberpus lerbl
3. Pez2leldri Herbent, Bruneck
4. Sohrot,t F.ranz, Hlll.meok
5. AohmÜ'l.1er Kal'I, Hllu'neck

III. Kategor'ie: Pioniere
1. Leilbner Fm.nz, Bruneck
2. Met1s'a J o~l3Inn, Bmmeck
3. Pic1hiloer JOlhann, Bozen
4. Vol'glger Michael, Ster2'Jing
5. P,ixner A'loils, Memll

IV. Kategorie: Veteranen
I. Perat,honer Vunze,nz, Bozen
2. Le,j,tner J oJl'anon, oBllUll eck
3. Guliloer Anton, Meran
4. Baohm'ann Anton, Bel1uBsfeUBJ1welhr
.5. Pfeifer Eorioh, Bozen

V. Kategorie: Amateure
1. Soteinmaj er Jo'sef, OberpuS'1Jel,tal
2. MÖs's[.er KarLheinz, Belll1'rsfeueI'we:hr
3. Ho'lzer I-Ieoi11'llicill, Oherpl.ls te11tal
4. Hs,till,l Hrub'ert, Hl'uneck
5. Hafer EllnM, Hmneok

VI. Kategorie: Jugendgruppe
I. Roltenslei,ner T!homas, B02len
2. PWlgger Kaspar, Oberpus,tertal
3. Hocnlliaoimer AnodJrea's, Ster2ling
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Florianifeier und 80. Gründungsjubiläum
der Freiwilligen Feuerwehr Lengmoos/Klobenstein

Am Sonnt'ag, 3. Mai 1981, versammelte 'sich die
Jubelwehr Lengmoos/Klobensotein vor dem Gerä­
teh>ail.lJS, von wo unter Vorantritt der MuslikJmpe,ue
I..:engmoos ZUT PJ'ar,rk,i,rche gesohritten wunde.
Hoohw. Pfa,rrer Johall1nes Spitaler hielt den Fest­
got,tesrdiel1'st. Bei ,der Predigt hob er die Vendien­
ste der F,euerweihr für den Schutz ,der BÜ;llger her­
vor. Aßsol1J.ieß'end wunde ZiUl1l Amtmarulpla,tz gezo­
gen, wo d~'e Segnung der neuen K'raftspritze vor­
genommen wenden konnte. Als Patin für c1i,eselbe
s,teI.l,te sicdl grau Ev,i Piohler Ziur Verfügung. In
ei,ner kurzen An:s'p'l'oaohe gedaoJlte LFP Max W,ie­
land des 1m JaJlI'e 1923 verstorbenen Gründers
-der W,eihr, des a:l1sei,ts gesohätzten Gemeinidearz­
tes Dr. Josef BacJlmann, sowie des langjähnigen,
vendiens,tvol>len Kommandanten Paw Bachlllann
und seines diens,tei'kigen und k:amerClJdsdhaftLi­
ehen Hruders Max Bachmann, beilide Söhlle des
ersterwähnten Gründers, -streifte kurz die
drurah fa-schu.sÜsohe WÜIM,kür enfolg,te Auflösung im
J,aJl1'e 1925 und die W·ie.derer,richtung derselben
1946. E,l' ermaJhn'te, Ül KameradsoJul:ft weiltellllin
die I,deaJe des s,beten Eins·atzes für den Näohste-n
hoohZiull·aHen. Bürgenmei,s,ter Dr. B-1ll1l10 Hosp lUld
La'l1IcLtagsahgeondneter Erich Buratti hoben die
Vendiens,te der Jlubel,wehr hervor, freuten sich
überdi'e vor,zügLicUlen neu angesohaJf,f,ten Geräte,
die im Ennstfal,l sc:hneU Wtd wirl<'sam cLuroh ge­
sohuHe MäJnller HiHe hl~ingen, ebenso el1f.rmLJ.ich
sei die große A-nZia:hl der JrungJieuerwehrmä,nner,
welohe die Gewähr b:ningen, die ReiJlen der WeJu
aufzluÜtUen. KOJ111l11,anrdant Kar! W,ielan,d dankte
dem Hoohw. Pfarre,r für die Gestaltung des fei'er­
liohen Gottesdiens,tes und die Segnung der Kraft­
Spllitze, besonderer Dank gebührt -der Pat,in für
die reichl,iche Spende, der Musikkapelle, der zahl­
reich anvvesel1Jden Bevölkenung. Inzwü'sohen t,ra.fen
ClJUCdl Vel1tretungen der Naohba.rwehren von Unter­
.inll, Obel1bozen, Leng-st'ein, W.ClJngen und der
LösohZiUg von OberiiJl'n ein, um an der ScJla'll­
üpung teilzune;]lmen.

ßs folgte nun die Scha'llübung. Der Hornist
kündigte den ers,ten Eins'atz der von Ha1fihnger­
P,fenden gezogenen alten H3IllJc!splittze an, welclle
mit Applaus von seiten der Anwesenden bedacht
w'lulde. ßine Vorfülhnung im Heben eines Ba,ggens
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l1lIi.t dem "Vetter-HebekiJssen" ze~g,te, wie die Ret­
DLU1Jg eilner untengekonll11enen Person sohnell V011­
stattengeht. Das TLF 2000 übernahm die Aufga­
be der Löschung eilnes Brandes mit SOhClJllm. Eirne
GJ1lLppe fühmte einen Lösohangn.üf,f mit 2 C- ullJd
einer B-LeitlUlg, mi<t der neuen Tmgkraf'bsp'rime
"Gugg-Tro'kom30t" vor, die Jugel1Jdg11llppe betäJtig,te
s·ich eben.so durcdl einen Lösohangr,iff mi t einer
TS LUlid zwei SumhJrodlren sowie ers,tmaLs mit der
von der FOT·stVea.-,wa.ltlllalg Ziugewieseoen, wegen
der Leichtilgkei t (35 kg) besonJdens für WraiLdbr3lllJd­
ei,nsätZie geeigneten T·S 16. Naoh der AnlJistelWung
säl1lltüoher Glluppen und MeIdung \VlUrde 1ns Gerä·
tehaus gezogen. nie zaJ1LI1eiohe Zusohauermenge
zoll te reiohliohen Bei>faU für die .ex,a!<Jt durcdlge­
fühnten Übungen.

Mit einem gemeinsamen Mittages,sen im Ga>st·
,hof Amtmann schloß cLiese Doppe1feier der F.F.
Lengmoos/Klobenstein ab.

Fahrzeugversicherung

Naohdem es Nlll1ler nocdl ",ork01111nt, ,daoß 's·ioh
FeUel1wedlol~en wegen ,der Vel'sichenmg Ider FIaJ.'1r­
zeuge ,a,o Idie Region ,in Tillient ,wenden, 'Blachen
wi,r noohmalJs lda'llClJuf -aufnler·IQsam, daß ;die Fe,uelr­
wehl1faJnozeuge 'ab Jlllni 1980 bei 'CNler VenslicJhe­
nung lin ,BoZJen vellSliohel't ,sotl1Jd und darß Id:i,e 'AJn,for­
ciJellungen an den IlJanidesvel1band ZiU r,idhten Isind.

Lederhandschuhe

Wlit- möchten 'dar,an erinnern, ,daß die für ,die
KOl1lll11anda,nten unrd F,unk,tionäre vorgesoh]l]ebe­
nen braunen Lederill'3nJChsd1JuJ1e 1naoh 'Wie vor beim
La'llidBsvephand enhäHlioh ,sind.



Mit uns kann man redenl
~ •.l.-: _ .•

".
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Gute Zusammenarbeit zwischen Forstbehörde und Feuerwehren
22 Motorsägen an Freiwillige Feuerwehren d'es Be1Jirkes Bozen verteilt

In un:gezwiUifigener famiLiärer Atmosphäre fand
vor kJurzem die Übergabe von 22 Mot0l1säJgen von
seiten des Landes·fol1s,tioßispektor3Jtes 3Jn die Frei­
w,illigen Feuel weUwen des Bezirpkes Bozen statt.
An der Übeng'3Jbe am RiN:en beim FOl1s1Jh.an.I!S Lod­
ner rraJhmen neben dem Lei,ter des Bezi'l1ksfol1st1n­
spekto:rates Bozen H, Dr. Nonbent Deubsoh, auah
die Leiter der For,s,bs,t-at-ionen von WeI1sohnofen, Je­
nes,ien, Sarntal und Ri,tten sowie Landesreuer­
wehr.präJsdJdent Max Wdelalfl!d, Bezi'nksfeuerwehr­
präJsident Otto Koch, einige BezirkJsf:euerwehr­
fiuIIk,tionäre und die Komma'nldanten der W'eJhrren
tOO, denen die Motor,sägen zuget-eill,t wunden. An
der Übengabe bei der FOflsrhütte Boos im über­
etJSch naJhm L3Il1Idesforstioßispektor Dr. Robept
PlI'eyer, der Lei,ter des Bezi.nksfoI1s,tinspektoraotes
Bozen I, D.r. Bnuno Delrrnonego, Lei,ter und Wa,J,d­
<lJU!Dseiher der Forst.sta,t·ionen von Kal1ern UJI1Id Ep­
pan, HFP Koch sow,ie des,sen Ste\.lver,tJreter Her­
mann Mayer, di'e Kommandanten der ve'I'sornede­
noo Wehren und Herr Herm'ann Di'ssertori, Ge­
mei,nJde<lJsoses'sor für Landw1!rbsohaf,tos- un,d For.s,t­
wes·en aus Ka,Jotel1n, tei,!.

Naoh k:urrzer Ei,nf.i.iihl1Ung von Dr. NOl'ber,t
Deutsoh über das Gebiet des Bezir.k:sfol'sbin'spekto­
mtes Bozen r.r un:d dem Wlunsoh einer weioterhin
guten Z'IJIs'ammena,nbeiot: ergni'Df LF'P Max Wrielanid
das Wont UJIlid 'hob be·sonJders die Wiohti.gkeit der
Err.iohtung von Lösohteiohen unel Branelwegen
bzw. FOTststmßen in wa's'serarmen Gegenelen, wie
eiern Ritten, hervor. Worte des Dankes entbot LFP
W,ieI:anel elem Landes.for-stinspektorat und eiern Be­
zrj'l'k:sfoI1stion'spekJtorat für die stete Unterstützung
unel glUte z,usammenarbei,t, die es j'll'sbeson:dere
bei Woahelbraruelein'säotzen bl'aucht.

Im Anschl.uß daran übel1gab Dr. Deutsoh elen er­
sohienenen Kommanelanten elie Motorsägen mi t
.dem Hinwei,s, diese fÜlr di'e Zwecke zu gebrau­
oben, denen sie zugeelaoht s,ind, unel sie auoh faoh­
gereoht in St'anod zu hal,t·en. Dr. Deutsch sohloß
nooh di,e Hitte a,n, in Z,ukunft ein Augenmerk dar­
auf zu legen, wje w~ob,tig WasseI1rüok>säcke s,inid,
gemde i.n Lagen nüt NieeIerwaLd und im unwegsa­
men Gelände.

·BrFP Kooh vepsjohel'te, eide Wehren auJimerksam
zu machen, di'e zugewi·ese.nen GeräJte faohgerecht
zu beh3Jllideln und llJW- in BeelanJisfäUen einzuset­
zen. Miot dem WU'J1Isoh, elaß di'e Beziehungen FOl1St­
behönde - Fe.uerwe;hren wei,tel'hin so bleiben mö­
gen oder noch mehr verflochten werden, und mit
dOOl Dr3Jl1k an d3JS Bezir.kJsfieuerwehninspekotora·t so­
w,ie 3Jn den zustänldrigen Landesnat Dr. Luis Durn­
wahder für elie Unterstiitwng endete BFP Koch
seine Aus·f'Ülhnungen.

Naoh der Vonfuhrung und dem Aiusprobie:ren
der Motol1sä:gen wunele zu einem k;leinen Imbiß
eitngeLalcLen.

Vor Übel'gabe der Moto,rsägen an die Wehren,
die dem Hezi'l~klSfor,st,ill'spekltol'3JtBozen I angeihö­
ren , fand unter der faob·kJtmdigen Fühl1Ufllg von
Dr. D:elrrnonego die Bes,ichtigung von wer Löschtei­
oben U'l1Jd Bmn'dwegen sta,tt.
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W,ie Dr. Delmonego i.on seinen Ausfi.wll1LLngen be­
k,räf.tLg,te, i·st er bes·t,pebt, elurch die Eorriah['ung
von LÖ'sdhweihern LU1Jd Bra,ndwegen eventuellen
Branldikatalstrophen vorZlubeugen. Dabei, so s·teLl·[
er mit Z,u.frielelenihei,t fest, k,ann er soioh auf die Un­
ters·tÜot?JLlng der FeuerweIhren verl3Js·sen. Ebenso
'hob er dl3'S glu,te Einvernehmen mit elen Gemeinde­
verwal'IJUfllgen hel'vor.

Gpußwor,re seinel1seoitos unel eies vel1hinder,ten
LanidesP3Jtes Dr. Lui's DurmNJa,]!der übenbrachte
LanJelesifolJ1sünspektor Dr. p.reyer. Sei,ner Freude
.gab er danÜJher Art.ts1dnuck, daß eli'e Zrusammena r­
bei,t eier Frei'\NJil:lrigen Feu·erwehren unel eier Forst­
behöl1de in ganz Siidbiro.l, i'l1'sbesondere im Bez,jrk
Bozen, gut fUl1'kbioi)1'iept, Im Gegensatz zu elen
N.achba,nlä Il<d ern , so füJ-m:,te Dr. Preyer weiter auoS,
i's,t in Süd tiro! die MÖgJlriohl<elot geboten, für die
Auss,ta1btn.l'l1g der Feuerwel1Ten etwa's bei·tragen zu
können. Dies i's,t alber zum Großtei,] 3JLlOh das Ver­
dienst eier Freri'\.viloJ,iogen Feuerwehren, weil im gel­
tilllden LanJclesge.setz vongesehen ist, daß man für
Waklbm'llIdeitl1'säotze Mitte! zur Verfi.i,~ung steHen
kann. Vengütet wel1den die di,rek,ten Spesen Lmd
even1Jueltle MatenialiScJlä,elen. Je weniger Art.l'sga,ben
os,ioh 1m Laufe e.ines Ja:h!'es bei W,aJidbrandeinsä t­
zen engeben, dank eies sohIlagkräfrtrigen EoinS'a,tzes
der Feuerwehren, können mi,t elen übT'igen Gel­
,eiern entwe'der Anbe.Hen in Bigenregie dU!rohge­
führt werden, z. B. Errichtung von Waldbrand­
weiihePll, wa's zur Zeit ja vopelIin:glioh i'st, unld
WaLdhlanid"vegen; mit elem verblejbenden GeLd
hat man diese Motol1sägen angekalUft. niese blei­
ben zwar im Invent3ll- eier Fors,tbehönele, wenden
aber der Ob~llut eier e'inzelnen W'elhren übel1gehen.
Im P,rogramm hir da,s näohste Ja.hr s-tehrt die Be­
s·tüokJung von Stützpunkt.JW.el1Ten mit faltbaren
P,Ias,tl'kJbeUläHellll, elie ,irIn Beda,rf,sofaMe an hiti­
sohen P,UJnkten aufges,te.u.t \.vel1e1en können .

KJUJrze Stell1ll!ll<gnaJlme bezog Dr. Preyer alUcJl
zum RubsohrallJbereinlSa,tz, ela es nun mögl,ioh ist,
eliesen a·nzu.fol1e1ern, wopüber diesbezügLich eps,t
vor kJurzem ei·n P,rogml1llm festgelegt wLwde.

GnußWo.llte entbot 3Juoh der zU!s,tändige Aosses.sor
für Landw.il'tsohaf,t un:eI F011stwesen eier Gemei.n­
.de KJaLtern, Hem Her,mann ni's'sertol'i, unel unter­
stpic~l elie W.iah1Jigkei,t der Pflege unel eier Edla,l­
tung eies Wa,~des a,l,s Enholungsra'lllll des Men­
soben.

Atusfi.ilhr.!,ich unel sehr sachkundig fiwlTte der
VeI1treter der Liefel~firma die Kommandanten zu.r
Bedienung Ul1JeI ''''a,r,Lulll<g eier Motorsägen ein.

Mitteilung

Fe.uerwehll-en, die lin ilhrem GerätehClJus ein ,B,j;1d
des el1S'ten Laoßde'sl'euenwehr'Präs,~dentJen J osef
Mayr anbI'.ingen möohten, ,können ein .solche,s ko­
stenlos beirIn Lan:clesvel'band -anfordern.



8. Bezirksskirennen der Freiwilligen Feuerwehren Bozen
Die Beliebtheit des zur T'raidi'uion gewordenen

Bezid<s'sk,j,renrnens kall11 oooh dieses }ruhr wieder­
um duroh d,ie zahiItreiohe Betei,l,ign.mg Ziur Gel'ulillg:
38 F'1'ßi.w1iU,ige Feuerwehren LliJ]d LösdlZüge sowd.e
'clUe Be.rL~f'Sfeuepwehr Bozen beteiligten s,ioh am
&ennen, welches am 14. F.ebnuClJr 19&'1 ruuJ der Mo­
'S'el'1aJlm am Km-el'1See aJUsgetl'1agen wurde. In Zu­
San11l11enanbeit des BeZJi'l'1IQsvel'1ban'des und des
LöscJh,mges Km~etl'1see geJ.aJ.l1g es w,i'eJderum, c}j'e Ver­
al1's,taLvu!l1'g nUT Zuf.riederuhei,t aHer über die Bühne
ZJu hrü'1gen.

DipI.-Ing. Kar! Seegerer, München

Jugendgruppen:
1. Lengmoos/K;lobens>tein 3.01.92
2. Alstfe!Ld 3.03.54
3, Peus 3.38.02
4. Sam>theil]l 3.43.41
5. Lei.fers 3.49.08
6. FTangaTlt 4.22.71

Bevor die Sieger.ehnmg erfolgte, die im Sohloß­
hote1 La,temar in KareI1s'ee statHamd, riohtete
LFP Max W,ieJ.an:cl Ll>Jlld BFP Duto Kooh Gl'ußwonte
und Worte des D.ankes für das kamem:dsohafitlri­
eihe Mittun an alle TedJlnehmer.

Mit der Ver,garbe der :vaihlreiohen P'reise an die
Ei'1lZel- LNlld Glluppens,jle,ger fand die Vera'l1!stC\ll­
tung ilhren AJusk,l,ang.

Die Feuerwehrtechnik
(1. Fortsetzung)

Es dominiert dann aber dort gleich\.vohl weiter­
hin nach Art und Zusc!1I1itt die heutige Bebauung
ebenso wie sich im städtischen Bereich 'in der
überschaubaren Zukunft diesbezüglich wohl
nichts Wesentliches ändern dürfte. .

Und weil wir da ,wie ,dort sicher auch künftighin
nicht von schwerentflammbaren Möbelstücken,
von Glas.faserteppichen und -gardinen oder gar
von gesprinklerten ,Wohn- und Schlafzimmern wer­
den ausgehen ,können, dürfte vieles bleiben, wie es
sich uns heute darstellt.

Durch die 'Feuel,wehrbrille gesehen, wird man
also nach wie vor an der Front ganz einfach ,die
ausreichende Zahlhinreiohend ausgebildeter Kräf­
te mit einer zeitgemäßen IFahrzeug- und Geräteaus­
stattung ·fürdie 'Beherrschung der Risiken brau­
chen, ,denen ,wir uns auch heute gegenübergestellt
sehen. Mit anderen Worten: Die - ich weiß nicht
wie oft schon - totgesagte Ortsfeuerwehr wird
auch weiterhin ,ihre Daseinsbereohtigung haben;
ja, ihr wird ohne Zweifel auch künftig nicht ,weni­
ger Bedeutung ZJukommen als der potenten Stütz­
punktfeuerwehr, die überlagernd einen größeren
Bereich abdeckt. Man kann nur einmal mehr dar­
auf verweisen, ,daß sich ein unterbliebener
taktisch richtiger Einsatz der zwei oder drei er­
sten Schlauchleitungen innerhalb weniger
Minuten, durch die Vornahme auch einer Vielzahl
von Rohren nach Ablauf einer halben Stunde, nicht
mehr kompensieren läßt.

Und nicht anders als im Brandfall spielt ,der
Faktor Zeit im Technischen Hilfsdienst eine ent­
scheidende Rolle, - speziell, 'wenn es um die
Rettung von Menschenleben oder etwa auch um
die Eindämmung von chemischen Gefa·hren geht.

2.53.75
2.54.80
2.58.45
2.59.87
3.00.33

Mannschaftswertung:

1. F.F. St. OhpiiSrtma
2. F.F. WolJ<>E,niS,~ein

3. F.F. Lengmoos/Klobenstein
4. LZ Karel'see
5. BFW Bozen

53.85
54.04
54.93
55.16
55.53

55.44
55.78
55.79
56.80
57.08

58.51
59.18
59.80

1.00.85
],01.31

1.04.52
1.07.47
1.10.28
1.12.24
1.22.71

59.56
1.00.37
1.00.95
1.01.16
1.03.67

58.19
1.00.75
1.02.58
1.04.33
1.04.60

57.28
1.02.77
1.03.89
1.04.97
1.07.17

Kategorie 3:

1. Mös'sler KnPlhei'llZ, BFW Bozen
2. Tthalm- Ol'1o, F.F. Rn.lnggrudiliusdl
3. ObkJ roher J O'h runn , LZ Karersee
4. P,e'l1ruUhooer Josef, F.F. Wolkel1'stein
5. W,ie1and Ka'1'1, F.F. Le,ngmoos

Kategorie 2:
1. PerClJUhoner Vinzenz, F,F. vVO'Lkenstein
2. Pfeifer Erioh, F.F. Leifeps
3. Haohm,a!llJl Anton, BF,W Bozen
4. Senoner Vinzenz, F.F. Wolkenstein
5. Ebner RJUldolf, F.F. St. Pau'ls

Kategorie 1:

1. Tappei:ne1' Oswa.\ld, BFW Bozen
2. P,ichler JOlha1l1I1, F.F. WeliSC'hnofen
3. AJclami Hein~ljoh, F.F. Terlan
4. Demattio Severin, F.F. Leifers
5. Rover Josef, F.F. V,illp,ian

K.ategorie 5, JG 11:
1. Perkmal1l1 Helmuth F.F. Astfeld
2. Tauferer Christian, F.F. Lengmoos
3. GasseI' Heiwlllu1uh, F.F. AsMe1d
4. TreibenreH Re,inJho'Ld, F.F. Lell!§moos
5. Konnprobst K'l1!Jlt, F.F, Lengmoos

Kategorie 4:

1. Demetz GOtllha.t1d, F.F. WoH<ens'tein
2. Demetz Josef, F.F. St. Ohni'stina
3. Nös'S,ing Thomals, F.F. St. UlrJah
4. Demetz RJino, F.,F. St. Ohnistirna
5. Ersohbamer F.Ior,iml, F.F. Vidpi,an

Da,s Rerhnen hrachte fo'l,gende Engehnj'sse:

Kategorie 6, JG I:
1. RoLtel1'steiner Rolamid, F.F. Lengllloos
2. Perkmann Roland, F.F. AJstfeLd
3. RJamoser Karl, F.F. Lerl1'gmoos
4. Mes,sner Hansjörg, F.F. Pens
5. Moser Henbet-,t, F.F. AsHekl

Kategorie 7:

1. PJ'rciher K1aLUs, F.F. Triers
2. Tlhailer Hart.l , F.F. Sani,thein
3. DejO!lOi Marklu1s, F.F. We1'solmo1ien
4. De Biasio ClaudJo, F.F. WoLkens,tem
5. A.uer KarJ, LZ K'arreJ1see
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Intensivierung der Ausbildung

Die ,FeuerwehI1hilfe muß heute ,wie ikünftig aber
ja nicht nur sprichwörtlich schnell, sie muß vor
allem auch sachverständig sein, - gleichermaßen
im Interesse der Hilfesuchenden wie auch der
Helfer.

Dies erfordert, ,daß sich unsere Feuepwehren auf
ihre sehr viel schwieriger gewordenen Aufgaben
entschlossen durch konsequente Anpassung ·auch
ihrer Aus- und Fortbildw1g ,einstellen: Auf die
vermehrten ,Anfor,derungen an die Kenntniss'e spe­
ziell der Führungskräfte, ,wie si'e sich nun einmal
z"vangsläufig aus dem Umgang mit radioaküven
Substanzen ergeben, aus der verlangten ,Kenntnis
chemischer Prozesse, aus der Auseinandersetzung
mit unseren Transportsystemen us·w. Gleicherma­
ßen gil t dies für di'e Handhabung ,der Sonderausrü­
stung, - im Atemschutz oder -im Strahlenschutz
oder der nachrichten technischen Mittel.

Ebenso wie sicherlich die Ausrüs tung unserer
Feuerwehren zur 'Bewältigung von Unfällen mit
gefährlichen S toNen nach Art und VerbreihU1g
noch verbesserungsbedürftig ist, so ist es auch die
Ausbildung .für solche Einsatzfälle.

Überhaupt scheint mir die Ausbildw1g heute wie
künftig das schwächste Glied in der -Kette zu sein
als deren zusammengehörige Teile man das techni­
sche Gerät und seine sachkundige, zweckmäßige
Handhabung ja wohl sehen muß.

Um sie zu verbessern genügt es nicht, sich für
Aus- und Fortbildung mit .der notwendigen Brei­
tenwirkung et'wa nur auf die staatlichen Feuer­
wehrsch ulen mi t ihrer notwendigerwe·ise begrenz­
ten Kapazität zu 'verlassen. Sie werden sich auch
künftig auf die Schulung der Führungskräfte be­
schränken müssen, die iJ1Tersei ts ·dann als lMultipli­
katoren zu 'wil1ken und das Erlernte iImerJ1alb
ihrer Feue11wehren wei terzugebenhaben. Die uner­
läßliche Breitenwirkung an der Basis wird wohl
nur zu erz·ielen sein, könnte man das ·in vielen
Jahren mehrfach ·bewährte Prinzip der sogenann­
ten "beweglichen Feuerwehrschulen" ,wieder bele­
ben, die ,den :Feuerwehrmann in der heimatlichen
Umgebung aufsuchen und unmittelbar am Objekt
LU1 terrich ten. Auf diese Weise ließ'e sich besonders
gut die praxisnahe Standort-Fortbildung ,in Spezial­
gebieten - etwa im Strahlenschutz - bewerkstel­
ligen.

Im Bereich der AusbildLU1g ist es um einige
Hilfen wieder still gewor,den, die einmal recht
hoch im Kurs gestanden haben: so um den pro­
grammierten Unterricht mittels "Lernmaschinen".
Dagegen hat sich der Lehrfilm halten können und
als ein Medium bewährt, das - ebenso wie die
moderne Video-Technik - wie ,kaum ein anderes
geeignet ist, Wissen und IErfahrung aufSpezialge­
bieten möglichst weit zu 'streuen.

Ausrüstung für die Zukunft

Überhaupt halte ich es ,für ein Iwesentliches An­
liegen, die uns 'Von der modernen IElektroni·k gebo­
tenen Möglichkeiten vernünftig zu nutzen. Klam­
mert man deren lEinsatzmöglichkeiten im Bereich
,der Fahr.zeuge fürs erste aus, so können sie sicher
vielfach der verbesserten Kommunikation dienen;
im Bereich der FLU1kversorgung etwa (Gleichka-
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naltechnik, Alarmumsetzer usw,), in der Meßtech­
nik (Gasspürer, StrahlenmessLmg), bei den Mel­
desystemen usw,

Moderne Gas- und Strahlenmeßgeräte bei der
Feuerwehr sollten in nicht zu ferner Zeit nicht
mehr in mys tischen Einheiten anzeigen, 'sondern
-die Fähigkeiten moderner Rec1mertechnik nut­
zend - z. B. beim Dosisleistungsmesser in praxis­
gerecl1te Angaben übersetzt, wie "Verweilzeit" ,
"verbleibende Rückzugszeit" usw.

Rettungsgeräte

Nun werden' die technischen Mittel, die bei den
Feuerwehren in Gebrauch sind, ja nur in den
seltensten Fällen gezielt und aussohließlich für die
Bewältigung feuer-wehrspezifischer Aufgaben ent­
wickelt.

Ein solcher Ausnahmefall, eine echte Innovation,
war et,wa der hydraulische Spreizer.

Er hat zu Recht Ü1 kürzester Zeit eine erstaun­
lich weite Verbreitung gefunden, 'vermag er doch
eine Reihe sich laufend stellender ·Einsatzaufgaben
den technischen Möglichkeiten unserer Zeit adä­
qua t zu lösen.

Eine echte Innovation wäre sicherlich ein neuar­
tiges Sprungrettungsgerät, um das personalaupwen­
dige Sprungtuch abzulösen, das derzeit aber im­
mer noch alleine auch alle Handhabungsprobleme
ta tsächlich lös t.

Um andere Neuerungen ist es wieder recht ruhig
geworden, - auf ,dem ,Fahrzeugsektor etwa um die
als Ersatz der Drehleiter als Rettungsgerät einst so
hoch gelobte Gelenkmastbühne (den Hubsteiger).

Um bei den Hubrettungsgeräten zu bleiben:
Eben jetzt erlebt ·die 'Von gewissen .Propheten wie­
derholt und lautstark totgesagte Drehleiter nachge­
rade eine Renaissance.

rUnd ihre Wiedergeburt 'wird von einem m. E.
sehr erfreulichen Bemühen begleitet, das mir in
gewisser rWeise symptomatisch für die angezeigte
Weise des Vorgehens in ·den uns bevorstehenden
Jahren zu sein scheint: von dem Versuch nämlich,
sie nicht immer noch größer, noch schwerer, noch
unhandlicher werden zu lassen, sondern niedriger,
leichter und wendiger 'zu bauen und - 'wo i'mmer
möglich - auch technisch zu vereinfachen.

Ich bin eigentlich sicher, daß die gerade eben in
Gang kommende Entwicklung einer "Einfach-Va­
riant'e" (auf einem Fahrgestell bescheidenerer Ab­
messungen, ,doch mit gleichbleibenden Leisrungsda­
ten, 'wie 'sie in der neuenNormbezeichnung DL
23-12 zum Ausdr-uck kommen) die Verbreitung die­
ses wichtigen Rettungsgeräts eher fördern wird.

Aus ,dem ·Umstand, ·daßan jeder Brandstelle
heute mit den Zersetzungsprodukten ,von Kunst­
stoffen gerechnet 'werden muß und bei vielen Un­
fallereignissen Chemikalien schädliche Auswirkun­
gen auf den Menschen haben können, ergibt sich
zwingend, ·daß auch kleinste Feuerwehren über die
entspr·echende Schutzausrüstung für den Einsatz
verfügen müssen.

Diese Forderung bedingt Tücl~wirkend dann na­
türlich wiederum, auch Izusätzliche :Ausbüdungsan­
for.derungen sowie Anforderungen an ·die Wartung
eies komplizierter ge\vorelenen Geräts.



Selbst wenn es zutrifft, dag der künftige Feuer­
wehrmann - gleich 'welcher Sparte - dank seines
besseren Bildungs- und Ausbildungsstandes mit
kürzeren Ausbildungszeiten .kompliz'iertes Gerät zu
beherrschen vermag, sollte uns dieser Umstand
nicht da:l1l1 verleiten, nach allem zu trachten, w·as
technisch machbar erscheint oder ist!

Es w,ird auch bei bescheideneren Ansprüchen
groger Anstrengungen bedürfen, die Sachkunde
der Helfer in ,den 'Feuellw'ehren für alle im Zusam­
menhang mit .elen Risiken möglicherweise sich stel­
lenden Aufgaben zu gewährleisten, ,Denn sicher
wird es auch in <der Zukunft 'so sein, .daß sich die
Feuerwehren zunächst stets alleine mit den Gege­
benheiten komplizierter Einsatzstellen und Sach­
verhalte konfrontiert 'sehen und die - hinterher ­
viel und oft beschworenen "Sachverstän digen" in
den krüischen ersten Momenten meist weit 'vom
Schuß si nd!

Wir alle wissen um ,die Mängel des Kennzeich­
nungssystems für den Transport gefährlicher Gü­
ter auf Straße und Schiene und um ,die 'heute so
gut wie jedem Einsatz folgenden breiten Presse­
Erörterungen über ,das Für und Wider der 'Feuer­
wehr,Maßnahmen; wir kennen die daraus sich erge­
bende Verunskherung unserer rMänner.

Man wird ihr am ehesten begegnen können,
stellt man die Aus- und Fortbildung ganz bewußt
auf ,diese Ver,hältnisse ab und 'hält man sie frei von
allem überflüssigen pseudowissenschaftlichen Bal­
last.

Aus~{~n~t~sy.ste~e,

Allerdings ,halte ich es für unsere Pflicht, dann
auch alle technischen Möglichkeiten zu nutzen,
unseren Leuten an ,die Hand zu gehen. Dabei den­
ke ich z. B. an das Angebot der elektronischen
Datenverarbeitung, etwa zum Erhalt von Auskünf­
ten über gefährl,iche Stoffe. Eine unabdingbare
Forderung .[ürdie allernächste Zukunft muß in
diesem Zusammenhang die nach einem Auskunfts­
system mit Zugriff auf dem Funkwege sein, das ­
zweckmäßig in Abstimmung mit der Polizei - den
Einsatzkräften vom Schadensort aus feuerwehrge­
rechte Informationen aus einem zentralen Daten­
speicher abzupufen erlaubt.

Auch sollten Mittel und Methoden zur Einfachst­
Analyse von Stoffen am Unfallortdarstellbar sein
für den ,Fall,daß solche wegen fehlender oder
unzugänglicher Gefahrgutzettel nicht rasch genug
anderweitig ,iden tifizierbar sind.

Löschmittel

Was die Löschmittel anlangt, so löschen die
Feuerwehren nach Iwie vor mit Wasser und das
Wasser wird gewiß auch ,in der Zukunft das domi­
nier'ende Löschmittel bleiben.

Die diversen, .allein aber schon preislich sehr viel
aufwendigeren Sonderlöschmittel (Schaum,
Pulver, Kohlendioxyd, Halone u. a.) werden weiter­
hin speziellen Einsatzfällen vorbehalten sein, ­
einschließlich aller gewiß vielversprechenden Neu­
en twicklungen, ,die ibis zur Anwendungsreife 'wohl
noch einige Zeit auf skh warten lassen werden.

Beach tung verdient meines Erachtens in diesem
Zusammenhang eine Entwicklung auf dem Gebiet

der Schaumlöschverfahren, bei der ·eine Emulsion
mit opt'imalen Wurfweiten und .Jhöhen gefördert
werden kann, die dann erst beim Auftreffen auf
die BrandsteIle aufschäumt und LöschwÜ'kung ent­
faltet.

Im übrigen glaube ich ,durchaus, daß die Zeit­
spanne bis zum Jahr 2000 noch eine wesentliche
Weiterentwicklung ,der Löschmittel und Löschver­
fahren 'erwarten läßt, insbesondere auch solcher
kombinierter Art. ,Bei ihrer -Beurteilung vvird aber
nicht au·ßer acht bleiben können, ob sie wirtschaft­
lich vertl'etbar sind; auch weil sie doch immer
wieder auch übungshalber Anwendung finden müs­
sen.

Ferner wird ,der Gesichtspunkt des Umweltschut­
zes oder - besser ausgedrückt - ihrer Umwelt­
freundlichkeit im Verhältnis zum Löscheffekt be­
trachtet werden müssen, wobei nicht außer acht
bleiben dar,f, daß man beim 'Brand nicht anders ·als
bei der Bekämpfung von Umweltschäden jedweder
Art nicht umhin kann, gewisse Schäden zu setzen.
Selbst bei der Anwendung des Löschmittels Was­
ser ist .dies ja häufig nicht zu vermeiden.

Halone dürften insbesondere in stationären
Löschanlagen zunehmendrVerbreitung erlangen.

Beim Schaumlöschverfahren scheint mir noch
ein Streiflicht hinüber zum Gerätesektor am Plat­
ze: Schaum wird noch in1mer vorzugs'weise aus
Hand·rohren abgegeben, allerdings haben die mo­
dernen Mehrbereichs-Schaummittel ,inzwischen
dem höher verschäumten Mittelschaum zum
Durchbruch verholfen. Der ·eine Zeitlang so sehr
favorisierte Leich tschaum ist so gu t ,wie ganz wie­
der in den Hintergrund getreten -, ein meines
Erachtens überzeugender Beweis dafür, daß nicht
alle Neuerungen notwendigerweise auch 'Fort­
sclwitt bedeuten und sich nüchternes Abwarten
zuweilen ,doch auszahlt.

Die Schaumstrahlrohre lassen durchaus eine
Vveiterenhvicklung er-warten. Soweit Sonderlösch­
fahrzeuge für ,Flugplätze, pet-rochemische Betriebe
us'w. Schaumwerfer großen Kalibers ·erfordern, ist
der Hinweis veranlaßt, daß diese noch Hingst nicht
optimiert sind, 'weder ,.vas die Verschäumung,
noch was ihre Reichweiten-Werte anlangt.

Wenn immer wieder von den Möglichkeiten ei­
ner diffizileren Regelung der Zumischraten von
Löschmittel-Zusätzen zu hören ist, so muß man
sich - geracle in ,Kenntnis moderner Lösungen,
etwa im ;1ilitärischen 'Bereich - doch fragen, ob
der Aufwancl ,für die IWartung und ;Pflege so kom­
plizierter Apparaturen für diesen Zweck in einer
vernünftigen Relation zur Häufigkeit ihres Einsat­
zes steht.

Hilfsgeräte

Über Infrarot-Sichtgeräte vermag die elektroni­
sche Technik wertvolle Hilfen für den rFeuerwehr­
Einsatz zu geben. Solche Geräte erlauben heute
schon relabv präzi'Se Auss'agen über den Verlauf
einer Glimmfront {etwa bei Dehnfugenbränden),
gestatten das Aufspüren von Wärmenestern und
ermöglichen die Überwachung 'vorgehender
Tl'lIpPs, un ter gewissen Bedingungen auch die Su­
che nach vermißten Personen.
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Dem nach 'wie 'vor nicht befriedigend entsproche­
nen Bedür<frJ:is nach Sicher.heit für ,die Einsatzkräf­
te könnten Notsignalgeber gerecht 'werden, die
nicht nur akusti·sch 'warnen, sondern - etwa nach
dem ,Prinzip des Geigerzählers - verunfallte Feuer­
wehrmänner rasch und zuverlässig aufzufinden er­
lauben würden.

Miniatm"ausführung muß hierbei gleichermaßen
als selbstverständlich gelten.

Fahr?:euge

Am wenigsten problematisch scheinen mir eini­
cre ,Procrnos·en hinsichtlich -der weiteren Entwick­
lung m;f dem IFeuer-wehrfahrzeug-Se:ktor, -wobei ich
der Versuchung widerstehen werde, ins Detail zu
gehen:

Man vvird wohl davon ausgehen müssen, daß wir
in dem interessierenden Zeitraum der achtziger
un·d neul1zi crer Jahre keineswegs unabhängig vom
Erdöl sein'" werden, also wird sich am ~Antrieb
unserer Fahrzeuge vorerst nichts ändern.

Und sicher bedarf es keiner prophetischen Ga­
ben, um vorauszusagen, ,daß es schon in absehba­
rer Zeit 'wohl kein Kraftfahrzeug mehr ohne Auto­
mat'ikgetriebe geben wird. Inzwischen bereits viel­
fach in der Praxis des Feuerwehrbetriebs erprobt,
werden sie ihnen 'wiederholt gewissermaßen schon
als Serienausstattung auf ·der INTERSCHUTZ 80
begegnet sein.

Ob durc-h Leichtbauweisen Gewichtsersparnisse
zu el1warl:en sind. scheint mir nicht ebenso sicher.
Man muß sehen, daß eine gewisse Gegenläufigkeit
zum gleich fCl lls .gewachsenen Sicherheitsbedürfnis
besteht un.d daß die Tendenz zur Material- und
Ge'\vichtseinsparunp: natürlich dort auf Grenzen
sl'ößt, wo sie zu Lasten von Lebensdauer und
Qualität ginge.

Ein "Universal-Fahrzeug" wurde nicht zum er­
stenmal kreiert, womit ich auf d,ie Vorschläge der
Porsche-Entwicklungs"AG für ein System zur "opti­
malen R,ettung und -Brandbekämpfung mit inte­
.grierter techni'scher Hilfestellung" ,das O.R.'B.I.T.­
Projekt zu sprechen komme.

Nicht, weil 'Vorschläge dieser Art bisher noch
stets gescheitert sind, sage ich ·dem Projekt ein
nicht sonderlich rühmliches Ende voraus. Sie schei­
terten entweder, weil die unvermeidlichen Kompro­
misse zu groß waren oder aber es hat sie schließ­
lich die fe-hlende WirtschaHlichkeit zu .pall ge­
bracht.

Hier kann ·einFach allein schon das Zahlenverhäl t­
nis zwischen den Freiwilligen und den Berufsfeuer­
wehren in unserem Lande nicht außer Betracht
bleiben.

An meiner bekann'ten Skepsis .dem O.R:B.I.T.­
Projekt gegenüber festhaltend, möchte ich progno­
stizieren, es werde - wenn überhaupt- alJenfalJs
zum Bau von Prototypen kommen.

Und: Der Traum von einer neuartigen "Familie
von ,Feuerwehr-SpeziaJfahl~zeugen"dürfte in abseh­
barer Zeit wenn sC'hon nicht an der Technik, so an
der Unmöglichkeit scheitern, die unerläßliche wirt­
schaftliche Fertigung garantieren zu können.

(Forts. folgt)

14

(aus "Brandwacht" 2/81)

Elektrohaushaltsgeräte
Wie kommt es zu Bränden?

In den model1nen I-Jja'lVs~1:wlt-en stehen imJl1er mehr
Etlektrogeräte 1m E,ills:wt,z. Um den Feuerwehren
d~e damit venbunJdenen BranlidgeEa:hren cuufvuzei­
gen, bringen wü' hier eillen Berioht von Ing. Otto
Egeln t aJus Hannover, den wir aus der Zeit­
sohrift "br,anld aus" 4/81 entnehmen.

Brände an Waschmaschinen

W3JSdlüllla'schill1en s,tehen an el's-ter SteHe der
Brä'n'de an EleMrohalusba1tsgeräten, 1979 f,iden
auf 100.000 Geräte im Betrieb 35 Hrände. Die Ur­
s'achen S,i'llid in er,s'ber Linie auf Feuohti,gkeit zu­
rüe-kzu,führen, c1ie be,lmnntiliioh der größte Feü,nd
ek.l(,tr.i,sclh;er Gerä,te i'st. Wase-hmasohinen si,n d
wäh·rel1ld des Betriebes besonidel's ungünstigen
Umwe}.tein1tf.)üs isen, w,ie Wrasen, Scff1''\vitzw-a's-ser so­
w·ie übengekuLUfener o'der übel,gesdÜ'tlUllter Wasoh­
lauge alusgesetz,t. Hd.B11durerh kÖJlJlen s-ioh naoh
einer längeren Bebdelb'sidiClJller leit,fäJhiige Abllagerun­
gen hi!lJden, die für eure Entstehung eines Brandes
ullsäclll1.ich sein können.

Eine A'lI-swertung von 40 Brälllden an Wase-hma­
schülen e-l1gaJb a'ls Ul'sac,hen folgel1lde schadh·afte
T'eille:

12 B rälJ1de: LaJug,e 11 p Ll:Il1 e
9 B-räJnde: P-rogra,1l111l'sclha ILer
8 Brä'llicle: Elektromotor

. 6 Brän1de: Kabelbaum

5 Brände: Heizkörper

Dturcül ei,ne regionale Sta.t,i,sltik über Brände an
Waschmaschinen wurde festgestellt, daß die Mehr­
zahl der Brände nach einer Gebrauchsdauer von
ca. drei Jahren entsteht. Bei Laugenpumpen be­
steht eine akute Brandgefahr durch die Einwir­
kung der Waschlauge im Bereich der Wicklüng und
der Stromanschlüsse ; überschläge verursachen
hierdurch eine EntzündLmg der Wicklungsisola­
tion.

Am Ptogrammschalter kann infolge einer
Kriechwegbildung an Schaltkontakten ein Licht­
bogen auftreten. Befinden sich in der Nähe brenn­
bare Stoffe, so kann ein Brand nicht ausgeschlos­
sen werden. Bei Elektromotoren führen ähnliche
Vorgänge zu einem Brand.

Eine weitere Brandquelle besteht bei den viel­
fach verwendeten Flachsteckverbindern, wie sie
auch in der Auto-Elektrik Verwendung finden.
Kommt es zu einer schlechten, 'Vviderstandbehafte­
ten Verbindung zwischen einem Leiter und dem
Verbinder so tritt an der Kontaktstelle eine Er­
wärmung 'auf, die zum Abschmelzen des Leiters
führen kaml. Leicht entflammbare Stoffe können
hierdurch in Brand geraten.

Waschmaschinenbrände durch die Heizkörper
sind keine Seltenheit. Bei einer Verkrustung des
Heizkörpers (Kalkablagerung) kann ein Körper­
schluß en tstehen, der einen Brand zur Folge hat.



Die Gebrauchssicherheit könnte durch den Ein­
bau eines Fl-Schutzschalters in ein Waschgerät er·
heblich gesteigert werden.

Ein Auslösen dieses Schutzorganes sollte dann als
ein SignaJI. für eine W,rur,u1.l!llg der Wasohmasohill1e
'angeseihen wenden. Wa<sohma'somnen zäJhJen nioht
zm den Geräte,n fLirclen unbeau5sidltigten Be­
tr,i'eb.

Geschirrspüler

Bei GeschirI1spülmrusohi,nen muß ruber ebenso
wie bei Waschmaschinen mit einem unbeaufsich­
t,i,g.1Jen Betreieb gereclhn.et wenden. Dje UJ1saclhen,
die :ou einern Brruncl an W,ruschmaJsohinen führen,
s,ind auah bei Gesc11Ü-t'spülern gegeben, a'lso Schä­
den an PlUmpen, Eilektromotoren sowi'e Pro­
gra,mmscihaJl'tern. Brände können moh entstehen,
\venn s,i.clh ein K'J1ieeihweg zw,isohen den Kontak­
ten eines SohaMers oder Tempellauumegle11s bil­
det. HiJer en1Jsteiht eil1 Feh1emtrom, der ,oorch den
WiJdeI1S,taa1Jd des Gerätes,t'romkreises beg,mnzt wüld
und dall1er laiIlge f.\jeßen lC3Jnn, Ollme daß eim
Schutzorgan anspricht. Je nach Art der Werk­
'stof,Jie 1<Ja1l1.l1 es hierbei :ou einer Entzündlllng kom­
men.

BesonJclere Anfonderungen mi.~s'sen daber an die
EJig.ensooof,ten der Wenk,s,toffe in be:oug auJ ilie
KJ1ieohs.t,rOlmfffi,u1gkeH 1.md Hrennba,rkeit g.esteUt
wenden. Um di,e Geräte "eigensioher" zu maahen,
kOlllJffioo im iJhnen TempeJ1atumegJer Ul1d -begren­
zer sowlie Sdhmelzlote :our Anwendung.

Nachtstromspekhergeräte

Hier \\~illd ei'Jl Tod der Brände durch eine un­
sachgemäße AIl.1'I1SoLeLktng, z. B. NticU1Jubeaahtfung der
Mil1destabs,täl1de von brennbaren S toffen sowie
das AJblegen von Tex,tiüen, verursacht.

SpeioheI1hehgeräte sil1d fü.r den ul1'beaursioht,ig­
ten Betrieb nur dann g.eeignet, wenn s.ie besonde­
ren Siichel1heiusanfol1demll1.gen entspreohen. Es er­
soheint daJI.1'Br zweckmäß,ig, wenn für diese Geräte
im Zukrunft ein W,ar,U1.liIlgsv,er,t,rlag n1li,t de.m jew'eiJi­
gen HeTls-leUer abgescJl10sse.n wi,nd. Duroh geeigne­
te Frunkuion.Sp:11üDung,en können F.eUller reohtz~i t ;,~

ell1<:annt und beseü'igt \ove.nden. In let:oter Zeit sind
SohaicienfäJUe an Spe.ichmlheilhgeräten bekanntge­
wonden, dii'e durch eine ungleiohe Belas'uung der
einzelnen Hei'zlei,ter all..1JSgelös,t wUiIiel,en. Diese Sohä­
den hi3Jben zu eU'ler ÄnldenuJl1g eier VDE-Vonsohni,f­
ten für RaJUfJll1hei,zgeräte gefri.iJ1J1t.

Hei g.ewissen KOIl1SullLl'kotloJlc:!1 der Speioherhe~·z­
geräte kann e.s aJußerdem drurch elen Aus·fa:l:l des
Hei0].ei,tellS, in dem sich eier Temper<afUurbegre.l1'zer
befinidet, w ei,ner braiIldgefähdicihen Überu1Jitzrung
konull1en.

Brände an Fernsehgeräten

Von 100.000 in Betrieb bef,i,ndliohen Fernsehge­
räten wUJIiden im Jahre 1979 21 duroh eine zün.d­
quelle im Imlel'en des Gerätes für eine Insta,nd­
se.tZ'lll1g unbr,ruudhhar. Neun von diesen enm,i,t,tel-
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ten FennseheI1brärrl'detl ver,lJ.'risachten Zimmerbrän­
de.

Brände an Fel'seJhgerä,ten ensotehen vorwiegend
duroh Lichtbö.gen an Baruteilen, die eine hohe Lei­
stungs,aufnahme be·si,tzen und eine,r extremen Iso­
lrutionsbeansp'wchung ausgesetzt sind. Sohadhafte
KOl1!densatoren sowie NetzsohaMer können einen
Bmnicl a,ueh nach dem AbsClhaMen eies Gerätes
aus'lös'en. Tro tz teolunisoher Vet'bes·serungen s te­
hen Zei.lel1Jtpansform,atOl~en immer nooh an erster
Stelle der Brandrur'saahen. Bei 18 repara,turbedürf­
t.1gen Fat'bfiernsehgeräten mU'ßten 13 Zeilentral1's­
fOf'JllMoren ern.e'llerot weliden.

Zimmenbrän.de, verur,saoht durcJl Fernsehgerä­
te, 11'aben s.joh als äußerst unangenehm erwiesen.
KilID'S.ts,tof,fe an Fernsehgeräten, vorw,iegen1d Rück­
wänide, brennen außerol1denHic-h gut LUld entwHc­
ke:l,n daJbe,i außeI1e1em nocJh gif·tige Gase. Die For­
denung an die In:dus.tr.ie, für Rückwände nur
solnver enHlamJllhare Werks,toffe ZlU verwenden,
WiUl1de bi'sher nur teilweise veJ.1\Vü~klicht. Bei
einer ZersetzllJlg der Kunststoffe duroh Feuer
w.ind da's Ate'lrg.jf.t Koh.J.enmonoxyel sowie Wasser
und Rluß f.re·igesetz.t. nie genaue Zahl eier Per·so­
nen, di.e i,n Verbindung mit Fernse,herbränclen in
der Hunl:lelsrepub!,i,k Delut'Sohland EU Tode gekom­
men sind, ist nioht bekannt. Nach Angaben der
aJlllel~ilkan1sc:hen COD's'llmer Produot-Safety Com­
nliision w;are,!l bei 11.000 Fernseherbränden, di'e
sich im Jallwc 1978 in Amenika ereignBten, 160 To­
te elruroh Ra'uchg:alsv.erg.iftJung zu bek.lagen.

Seit 1978 s.i.llld Z:!mmel'brände, vel'Ursacht durcJl
FernseIhgeräte, in der Bundesrep'llb'l'ik Deut·seh­
),and um ca. 10 Proz·ent Eurückgegangen. In v,ielen
Fä:!!'en, bei denen sich Ba,uelement,e im Inneren
eines Gerä·tes entzünclet'e.n, blieben elie Flammen
inner1h,üb eleoS Gelhäuses. Djes konn te duroh die
AnwencLLlIng von schwer entflammbaren Bas~'sma­

ter.ialien sowie nich.obrennbaren Werks·toffen ent­
sprechend den VDE"Bes,t,iml1l'ungen enreiaht we,r­
den.

nie Beobachtung de,r Femseherbrä~1de in den
letzten drei J'aJh~-en hat gezei,gt, daß dals Bmnidüsj-'
ko erthehlioh geringer gew01.1den i's·t. NacJh einem
Zei tl'alum von zehn Jahren war der größte For,t­
sClhni·tt der Fernseihel;industllie die Ei.nführUing
der aus'schl.ieß,Licih mit HajJ]Y~ei,tern bestücJcten Ge­
räte. HienduTcfJ kOThnte der Lei's'bungsbedar,f und
somit elie Wäpmeentw~ok1ung wesentl·ioh redu-'
zoiel't wellden. Ein weiterer Vortei·1 liegt in einer
gen1ngeren Boom;pnuohlmg eier Bauelemente,
.durch die eine g.rößere BetJl iebss-iohenhei·t lmd Le­
bensdJa,uer zu erwanten ist.

Elektrische Heizdecken und Heizkissen

Entsprechend der Verbrei.lJtmg dj·eser Geräte 1st
die .z,a!hJJ. doc BÜtnjde als hooh a'llZJUisehen. Eine UD­

saohgemäße Belhaniclli.mg reler Heizdeoken und
BeiZJIC'1s,sen, z. B. Rollen oder Knuaken soWlie eine
nonffiaWe AIHel1L11ng köThnen zu einer BesClhäJcLirguug
der .Heiz.Leiter fÜlhren. A!uoh ein Vellsagen der
T,enup.erarnurbegI1enzer j,s,t nioht aJLvsZlusoh1i.eßen.
SClhmilie.gs·ame Wäl'megJeräJtJe sinld naoh dem heuti­
gen SltanJd der T,eohniJk ndc:ht für den UfllibeatUf,sioh­
tigten Betrieb geell,gnet. Duroh die Eoinw1rkiung
von RlaJUchgaJsen waren leirder auch Tote lJU belkJa­
gen.
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Wer diese Geräte länget lJJ1beaufsichtigt im Be­
tJnieb läßt, 11i,sk,iel't einen ZiJrnmerbl'aa1JeI. Um eine
branJdgefälhl'1iohe ÜbeI1ll1tzung der sohmiegsamen
Wärmegeräte in Zrukunlit zu vellme1den, wird Z,UT­

Zell,t eine e'lektron1sclhe Tempera1JLlr.regeJleinrioo­
tUJllg entwickelt.

DillrcJl ei,nen Beild'11aJht, der neben der Heizwen­
elel ve·nJegt wi'nd, erreicht man eine groM,Jäohige
Tempera.tul11überwaohung für Heizdecken. Nach
einer Betr,iebszeDt von ei.ner halben Stunide wü,d
der Leilstlungsbedar.f automat,1soh von 100 W auf
60 W ZJl.JrüoJcgesohaa,tet. Das P,r.inz.ip der elek,troni­
sohen S tBuer:UiJlg benuht aJLlf einer Wälders t·andsver­
äl1Jdenung des BeklmJhtes auEgllUIJlJd seiner Epwär­
Illung.

Dunstabzugshauben

B:räl1JcJe weneleJl vor\oviegel1Jd duroh äußere gin­
Wisse venur.saaht. Bei dem un.saohgemäßen Um­
gang mit Siedefettgeräten (Friteuse) I(lann eine
En tz Li ncLung des FeNfangfiHers ein treten. Untersu­
chungen !halben ellgeben, daß diese F11ter leioht
entflammbar sind, belsondel1s wenn sie nioht in re­
gelmäßigen Abs,täinden ·a,usgeweoh'selt wenden.
DunstabZJugSJhaillben begU,nsoigen dJllroh iJhre Sog­
w.i·l1] ung ei,ne EntEünldung des FettJfangfiJI,tel1S. Um
e.i.ne Bml1Jelowswei,tLi!rug in Grenzen ZJU audten, sol­
len die Gohäu~e vonwjegend aus einem nicht
brennha11en Maltel'i<al bes·tehen. Dj'e Geräte soIJten
~n der Gebrauohsanwei.silJ:ng einen W,a,rnul.inweis
für den Umgang nüt Si'eelefettgeräten entJhaJ..ten.

Währenel 57 Prozent der Sohäden auf äußere
E'!,nflüS'Se zilJ.rüokZlufi.iJhren si!Jltcl, en1Jsteht der Rest
duröh eine sohaJelJhatf.te eleMlöisahe Einriohtung
eier Geräte. V'ent~,la,toren sohl,ten zweok's Reini.gung
leioht ZlI,gänglk~l sei,n.

Elektroh'eizgeräte

Die MehrilJahl eier Schä'cloen ist auf die Niohtcin­
haitJung des MiiJ.'lIcUesltahs,tandes von einem Meter
von brennha.mn Stoff'en ZlLw.-ückZJLllf'Ülh,ren. An zwei­
ter JSte!JJl.e s·teJhen Schäden duroh eine I..JJD's·aohgemä­
ße Bef,e!s t,ilgJUlJ1,g von IlJ1fraro1s1!l1aJhlenn. In 150 FäJ­
len ent·s,taiIllden Bränide durch eine sohaJdhafte
eLektni'sohe ZuJe1tung eier Geräte.

Elektroherde

EleMroihel1de sind hei ei'nem saohgemäßen Ein­
satz als betl~iebs'sioher anZiusehen. Von insgesamt
2400 Schäden sol,nd aMein 1584 BränJc1e cLuroh un­
sadhgemäß'en Gebrwoh entsrtanden. Hei 480 Gerä­
ten tm,ten Brände duroh Kturzsahlußwi'nkungen
e1n. In 336 Fäl±en 'k,am es ZJU Hräruden, die recht
aJLLssdhließ'1i.ah wf me1l'scJh!J.iohes Vers·agen zupück­
ZJufi.iJhren sli,nel, duroh die BenutZJunJg von Siedefett­
geräten.

Ail's naahteilig w!j·r.Jct sich bei. den Elektrahepden
aus, elaß die meisten Geräte keine ausreichenden
Anz·eigevor,r,iohoung1en bes,~t·zen, aus denen der Be­
tliJebsZlus,tClJJ.lId ell.lze,]ner Koahpla.t,ten eIlsiohtlJicJl
ist. Hi'emus ergeben solch olJtnl'a].s FelMbe;c1i.ngLun­
gen, duroh die ver,s'eihentlidh niaht aJbgesohaJtete
KOcUlp:labten e.iJllen IBr·and GlJus'1ösen kö.nn.en. Eillle
we1tere Ursaclhe W<3'r c1i.e Inbetrjeblllalhme der
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KOClhplla'bLen im aJbge.deo1Gten Zus,Land, z. B. durch
K,inder. Of,tma'ls wiUl,den auoh gedankel1'los Gegen­
stänlele auf elen Kochploa,t,ten abge·stellt, die elann
naoh einer InbeDniebnaillme entzünielet wupelen.

Aus ei,ner Vielzahl von Bi1anclisohäden durch
Eolekotrohellele 0l1g:ibt skh die F0'11clepung naoh
einer bes-seren Ke11il1zeiohnung eies Betriebszus1an­
des der KoohpthlMen sowie eier A'llsstaHung eier
ElektorÜ'hel1de m~'t ei,nem HauptsohaHer.

Bügeleisen
Bügel.eisen 'dür,fen nur 'Unter Aursioht betr-iebe.n

we11e1en. Seßw oft ent'stehen nur Sengsohäden
durch eine unsachgemäße AbsteJ.lruong. Naoh eier
Benü,tZll\lng der Geräte s,i!,jel sie aus Siohe11heits­
g11ün1elen vom Netz ZlU tJ1ennen. Der wLinsohenswer­
te Einbau eine-s T'emperaturbe,grenz,el's konn.te
aus teohni'so'hen Erwäg'lWlogen nooh nidlt verwi·rk­
Iicht werden.

Durchlauferhitzer
Sohä,de,n können u. a. duroh ei ne V,erknus Lung

(K'Cl.'llc'abI a'g'enu1n,g) des Heizkörpers entstelhen. In
vi'eJen FäUBn führlten aiUoh I'solat·ionsfehler. verur­
sacht duroh üibeI1s·panm..mgen aus dem Frei,lei­
bungsnetz, ZJU einem Bra,i"eI.

Kühlschränke und Kühltruhen
Brände si·nd in erster Lini'e auf ein Versa-o;en

der Elektrobau,teHe ZlU'l'ückzufüJwen. Hierz,u Zäill­
len A!Ulsfä'lile von T'hermÜ's·Nl:ten, bei denen eine
üb e'nh,i,tzu'11og 'Zu ei'nem B raql1e1 füh ren 1m110n .

Kaffeemaschinen
'Brän:de enbsotdlen vorw'iegend durch den Aus­

~ai]1 der Tihenmosta·te. Fenl'er kann Wasser durch
Un:eI,iCihüQlkei,t des Gerätes a'11 den sPC\Jnnuong'sfü~l~

renden Tej1loen ei·neln K'Urzsoh1lUß mi,t Bra'ndfolge
ve·l1u-nsachen.

Tauchsieder
Für die Erwärmung von Wasser duroh T<lJudl­

o,ieider wenden aBt leiohtsinnigerwei'se Behälter
<lJlIoS KJLlln's,bs toff verwendet. Ver?:eMiohkei,t i'st da­
bei derr Haupt,gplIn.d für die Entstehung eines
BI a'llId'es. BeJi niClht reohtz-eit,ig abgesteHten T'aruoh­
siedern kÜ'mmt es naoh der V,e:r'dl\ll1's't'llng der Flüs­
s'i.gkei,t z,u einem Brand des Kunsvstof6gefäßes.
T,audhsieder solJ-en ab einer Lei,s·tung von 1000 V.,T
in ZukJunfrt nliot e,inelll Temperaklr-begrenzer all'sge­
s,t'aHet wenden.

Staubsauger
Die A,nwlh,l eier Brände an Staubsaugern er­

sohei,n t hooh. da di'ese aus'sohließ,I,ich L1n ter Auf­
s,icht betnieben weliden. Die Ur-s'aohen dürfoten
<lJber im we~'entläohen <'uf ei'ne nicht immer saoh­
gemäße Beld'i,~nlUl1Jg 'u.nd W'a'!'tung zurückzuführen
sein. Hierzu zäihl,t LI. a. eine Überla'Sbung des Mo­
tops infol'ge nicht reohtz,eJiotiger Ent'leerung des
Stalubbeut'els. Ferner kann es ZllI eoiller Besohäodi­
glWlg des KoLlektoroS dlUlfoh eine nloht rechtzeitige
Ausw-echs·1ung der Kehlen kommen. Naohwei,slioh
wllnd·en auoh sohon nioht erkaHete Aschenres·te
anges'3ug,t, die eben faNs zu einem Brand im Inne­
ren des Gerätes führten.

!.--_G_E_D_E_N_K_T_A_F_E_L_~

ALOIS DUREGGER

Am 11. Sep tember 1981 'w;w-,cIe in J enes:ien ,der
FeUerl\Nehl1lmmerad Aloi,s oDlll1egoger IU1l1ter Betoeitlii­
gung teler Ort'sfeUel1\.velhr Isowie von AobOl1Cll1J\.lngen
der NadhbaI1\~'eihiren ZIU Gr-abe geJ.e1tet . .nie AlllteH­
113'hme -der gesamten 011l:'svevölkeJ:1ung bekUJlJdete
die große Wer,tJsClhättZillng, die der vers,toi'bene
Wehrmann genoß. AlObS Duregger, Ider :gall1.Z pilötz­
I~oh ILl!l1!d 'lmerwa'rtet Fve11sohieden ,i's-t, IhionterJäß t
die Ga t tin 'lmd Idl-ei Kinder.

Er ,war Ml1bgl-ied der ,F.l"eiwi:Uigen Feuel'wehrr Je­
nes·ien 'seit ,dem J,ahre 1948 IWld hat sdoh in IClreser
Zeit IcUurcih 'Arheitse,j,f,er emd Fleiß lausgez,eiohnet.
Er waT <i11 !dies'er HÜl's.icht Vor-bi1d ·für 'alle Wehrr­
männer.

D.ie FreiwiiH-ige Feuel1welhr Jenes'ien wird Moi<s
DlIregger eri,n eJlll'enides Geicloenken bew13Jhren.

JOSEF VIKOLER

Am 18. Jänner 1981 'staTb ,in Albions/Lajen Jo­
sef V,ikoler im AMer -von 84 Jahren. Im Jahre
1919, rgenau 10 Jahre naoh !der GrÜTIldolll1g der ·Frei­
williJgen FeuerweJhr Alhiol1's, war er Ider 011tsfeuer­
wehr beiget'rete,n :und er alie1t ihr über 40 Jahre
die T,reue, wofür iOl<ITI Idas Eohrendiplom vel1l·ie!hen
wunde.

Der Vel'storbene w·a.r ein ,rLUhiger, hiedilieben­
eier u-nld besohe:üdener Ma nll , ,der Iste·ts plil-idhtbe­
WiUß t 'Und gerwd'S'serl!haf,t di-e ,lihlll zugeldaoh ten Auf­
gaben '<I!usfüthrte Ilmd .aJl..loh rum da's -Wahl ,seiner
Famirlie besorg,t wal'. ni'e Ehrerbietung, ,die Idem
reohLscha,Jifenen ,und besoheildenen M'ann bei dem
Begräbru's erw.iesen wUI'de, wenden w,j,r llhm dm
Herzen aruch in ZUkl\..llJ1Dt au,ftl'eoh ter.l1aMen.
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.lOSEF GUFLER

Am 6. Apl'i.l 1981 WrLlIl'cle in St. ,Ma,robin/,P,a'sseiel'
unser KamemJcl J osef Guliler runter {große,r .Bete:iilii­
g)LUlg der Or.LsbevÖJ:kenung Isowie ,Abordnungen a:l­
lel' Paos'seirer Feuerwehren u[}td Vel'breter fdes Be­
z,h1ks Meran ZJU rGr.aibe getragen.

Josef Gufler war seit 1919 Mitglied der F.F. von
St. Ma11ti!n/Pa,s'seier. von 1930 bi,s 1955 wa,r er
Komm:ancla!nt, -etnsohließenid Hhrenkommarrdant.

Die ,F.F. Srt. M,aont'in/P,arslseier 'wr1J:rd dem ,verstor­
benen K'CUl11e11aden e1n e!1l1eofl'des Gedenken ,bew.aJh­
ren.

FRANZ SCHENK

A1!n 14. MäJl'Z 1981 Ibegleä,tete ·eine riiberaJUrs große
Menrsdhenmenge ullisenen Feuel1wehl'kamer.alden
Frranz SCihenik, Wlirdma;nn in Ao1hions/,LaJen, zur
let'zoten RJI.1Ule. Ohwohrl wM- 'W1uß'ben, lc\laß 'seilt z,wei
Ja!h1-en ei n ·sohweres Leirden unserem Kamenaiden
zei,tweiJ,iga,r.g ·z,U>setzte, ~blJm Ider Tod, der Fnanz
aom 12. März 1m Äolber von eJ.1st 58 Jcuhl'en ere,i.!l.te,
für Illll'S al.t1e JUl1'el'Wal~tet.

Franz Sohenk, geboren ao.ll 10. Jätuler 1923, rura,t
um Jarhre 1940 firm tArl,ter von 17 Jahren ,der F.F. AI­
bjO'l1's bei und setzte tsioh 40 Jahre IhincIJurah tin
z,aJhrlrreiahen 'Einsätzen ,für dcus 'Wohl tder Bevölke-
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r:lItl1g ei'n. Im ve11gangenel1 f!ah r WTlIillde .ill1iJll tarLs A11­

el'kenl1'u'l1!g dafür die BhJ1enu1'k'l1n:cle vePl,iehen.
Franz war 'ein Mann, ider sioh Isowohl ,im prJ·va­

ten Leb~enaJlrs laiUch 'in Ider IFeuerwehr duroh viel
F.lei·ß, Bofel' Ilm:d iBes,tän/driJgkei,t auszeiohnete. Sei­
ne EiJ1fsat,zbereirtsohaf,t ,für 'das -WOIhrr ,der Gemein­
sohaft wa,r fund rnst Isicher 'Be.ispie'l Illl-ld A'J1fsponn
für die J:ugenJcl, IsJnd rc100h seine be~den Söhne
ebenbltls - dem ,Beilspiel 'des V-a,ters folgenld ­
der örotilidhen 'Feuel"\'V'eU1rr beigetreten, einer ,davon
ilsot Ideren dluiI11ger Komm,a1nJdoa,nt.

D·ie We11ttsohärtz,ung, 'drie Franz bei sei'nen Kame­
raden tUnd bei !der gesamten ,Bevölkerung rgenoß,
kram in Ider äJußersrt zahll'eiohen BeteHigunrg der
Bevöl'kenmg am tBeg,räJbnri'S oWl'd Jn den eJ1g.l'eirfen­
den Arb'sdhJedoswO'r,ten z'lIrrn Arusdruok, ,welohe der
frühere Kommandant am offenen Grab hielt.

W'ir bewahren lu:nlSerem Kameraden .p'11anz ein
treues lun1d -eJhrerudes Anldenken.

VINZENZ PEINTNER

Am 18. MäJrz 1981 venst,apb naoh ,klunzer, tSohwe­
rer Kmnkrheit v.irnzenz 'Pemtner, "ChJ:1itStl Zenz" ge­
nannt, ,i:m Kpanlkeooan.lls 'von -Bpuneck.

Peintner wa'r Ider F:F. ,Percha bailid ll1.aoh der
Gründung im Jialhre 1926 beigetreten ul1d Wlurde
zum SteiJger,tmpp 'eingetJeiM, wo er ,später ~um er­
sten Steiger beföridert wurr1de. Nadh 'dem Zweiten
Wel,tkrieg wlllr1cle er zum Z.ugkommandaonten rge­
wälhiJt; odJeses Amt alabte er -f.ast bis Z1.l'r Eorrei­
ohung der Drien's,baMel'sgrenze von 65 Jcuhren ,inne,
wora,uf er ~n Iden Rrwhesta'l"lidtreten konn.te. 'Peänt­
ner ,vrufJ.ide n!Lmmehr 'l1LlfJ.ll EhrennübgHed Ider F-rei­
wirUigen Feuerwehr PerClha emannt. AnrläßHcJh
einer IBe2JUnkls'Vel's'aJlllmliLllIllg im J aohre 1972 wurde
ihm idatS VeilidienlsrtkreiUz ,in GoLd 'VeIl"l,iehen.

SeJne 'Veliblllnideooei-t 'mi,t Ider iFeueTwoor 'bew-ies
er Idurch :sein ,P,fWicU1,bbewußotsein, Iseine Treue IlHld
AIufgesdhlosisenU1eilt und 'er war 'culllen ein vorhildJ1i­
dher lun/d treuer Kamerad.

All1 21. ,Mä,rz wtU'r.cle er 'lmter ,der Teiihl'ahme der
Orbs~euer,wehr,der rM'll!siik,ICiapelle, ideren Bhrenmrit­
g.l'ie'd und S-illiheIlJ1cudel-Träger er war, .und großer
Beteirlirg)ung der :Bevöli1ce11Lllilg aus nah !Und fern 7JLl
Grabe iget,mlgen.

Dtie F:F. Peroha ",ir,d 'sei,ner ,te-os 0'11 Hlu'en ge­
denken.
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